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Während es im großen und ganzen das Schickſal aller Parteitage
iſt, daß ſie Mißſtimmungen und Meinungsverſchiedenheiten innerhalb
der Partei überbrücken, ſo läßt ſich heute ſchon mit Beſtimmtheit
vorausſagen, daß der am 12. d. Mts. in Halle beginnende Parteitag
der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands ſich in
dieſer Hinſicht von den üblichen Parteitagen unterſcheiden wird. Jn
Halle wird man nicht wie die Katze um den heißen Brei herumgehen,
ſondern es wird ein erbitterter Kampf entbrennen um den Anſchluß
an die Moskauer dritte Jnternationale. Die 21 Bedingungen, die
Moskau für den Eintritt ſtellt und die wir ſeinerzeit ausführlich
beſprochen haben, fordern von den Unabhängigen eine völlige Aufgabe

ihrer Selbſtändigkeit, eine glatte Unterwerfung unter den Befehl
Moskaus. Es ſind Bedingungen, die, wie der „Vorwärts“ einmal
ſagte, an deſpotiſcher Unduldſamkeit nicht übertroffen werden können.

Daß um dieſe Moskauer Bedingungen überhaupt ein Kampf ent
brennen konnte, beweiſt, daß kein Phraſenſchwall ſo radikal ſein kann,
um nicht doch noch Anhänger zu finden. Die beſonnenen Köpfe inner
halb der Partei haben die Annahme der Aufnahmebedingungen als
Selbſtmord für die Partei bezeichnet und haben in mancher Redeſchlacht

die Bedingungen bekämpft. Aber ein großer Teil der Partei iſt bereit,
ohne mit der Wimpfer zu zucken, alles zu ſchlucken, was Moskau an
ordnet und mit fliegender Fahne zu der dritten Jnternationale über-
zugehen. Wie groß die Zahl der Anhänger Moskaus iſt, läßt ſich
heute ſchwer feſtſtellen. Einigen Anhalt geben lediglich die Urwahlen
der Delegierten zum Parteitag, die zum Beiſpiel in Berlin eine
Mehrheit von 60 Prozent für die Moskauer Bedingungen ergaben.
Auch die aus anderen Orten vorliegenden Ergebniſſe zeigen, daß zum
mindeſten eine ſtarke Minderheit gegen den Anſchluß vorhanden iſt.
Auffällig iſt allerdings die außerordentlich ſchwache Beteiligung
an den Urwahlen. Sie zeigt, wie recht Haſſelbarth hatte, als
er in der Freiheit erklärte: „Machen wir uns nichts vor und geben

Wir zu, das der Kreis unſerer Mitglieder, welche als parteipolitiſche
Analphabetön angeſprochen werden können, nicht der kleinſte iſt. Auch
ſteht feſt, daß es in den Reihen der U. S. P. D. Mitglieder an
Papierſoldaten nicht mangelt, d. h. Genoſſen, welche wohl ihre Bei-
träge entrichten, aber nicht das geringſte Jntereſſe für das haben,
was in der Partei vorgeht.“ Um dieſe Papiexrſoldaten wird nun noch
der Kampf entbrennen und es iſt nicht vorher zu ſagen, auf welche
Seite ſie fallen werden. Vermutlich werden dieſe treuen Seelen und
dieſe „Elite der Arbeiterſchaft“ dahin fallen, wohin der Parteiapparat
fällt: Dieſer iſt natürlich jetzt ſchon lebhaft umſtritten und nicht nur
in Berlin ſind Kämpfe um die Kaſſe mit Stöcken, Schirmen und
Meſſern ausgefochten worden.

Der Kampf innerhalb der Partei hat Formen angenommen, wie
ſie in der deutſchen Parteigeſchichte bislang kaum zu verzeichnen waren.

Jrgendeine Aktion der Partei iſt unter dieſen Umſtänden natürlich
unmöglich. So jammerte denn auch unlängſt die „Freiheit“: „Eine
Parteileitung haben wir nicht mehr, denn die Mitglieder derſelben
reiſen im Lande umher und führen Redeturniere auf. Der ganze
Organiſätionsapparat der Partei iſt lahmgelegt und teilweiſe bereits
zerſtört.“ Selbſtverſtändlich wird auch ein ſehr ſcharfer Kampf um
die Preſſeorgane der Partei und beſonders natürlich um das wichtigſte
Blatt, die Berliner „Freiheit“, geführt. Zwiſchen den ſtreitenden
Parteien werden Briefe gewechſelt, die etwa den Noten entſprechen,
die Mächte unmittelbar vor dem Ausbruch der offenen Feindſeligkeiten
zu wechſeln pflegen. Ja, der „Freiheit“-Redaktion, die ſich als ent
ſchiedene Gegnerin der Moskauer Bedingungen bekannt hat, ſind, wie
ſie mitteilte, Gerüchte zu Ohren gekommen, daß die Redaktion von den
Kommuniſten mit Gewalt beſetzt werden ſoll. Dieſe Vorgänge finden
ja eine gewiſſe Parallele in den Ereigniſſen, die ſich vollzogen, als
ſich die U. S. P. D. von der S. P. D. trennte. Auch damals entbrannte
ein heißer und durchaus nicht immer mit geiſtigen Waffen durch
geführter Kampf um die Parteiblätter und die Organiſationen. Das
iſt für den „Vorwärts“ heute ein ſchwacher Troſt. Wie lange wird es
dauern, bis auch die radikalen Moskaujünger wieder die gleichen
Parteinöte durchzumachen haben. Jn der kommuniſtiſchen Bewegung
macht ſich heute ſchon der Spaltpilz bemerkbar. Während es nach
rechts doch bei Wulle und Weſtarp eine Grenze gibt, über die hinaus
es eben nicht mehr weiter geht, fehlt links eine ſolche Wand. Es iſt
keine Partei und kein Grüppchen ſo radikal, als daß ſich nicht bald
jemand fände, der ſie an Radikalismus noch überbietet. Man denke

nur einmal an die K. P. D. und K. A. P. D.
Nach den recht beträchtlichen Erfolgen bei den letzten Reichstags

wahlen wird Halle die U. S. P. D. natürlich zurückwerfen. Ob
der Teil der Moskaugegner ſchließlich wieder Anſchluß ſuchen wird bei
der alten Mutterpartei, läßt ſich heute mit Beſtimmtheit nicht voraus
ſagen. Daß man von ſeiten der Mehrheitsſoßialiſten, die heute ſchon
aus der Spaltung der U. S. P. D. Gewinn ziehen, alles tun wird,
um ſolch einen Anſchluß durchzuführen, iſt ſicher, doch darf man die
Schwierigkeiten auch nicht verkennen. Manche Beſchlüſſe auf dem
mehrheits ſozialiſtiſchen Parteitag in Kaſſel mögen wohl im Hinblick
auf Halle gefaßt werden. Ebenſo groß iſt das Jntereſſe, das man
dem Parteitag der U. S. P. D. in Moskau entgegenbringt. Das geht
ſchon daraus hervor, daß ein Exekutivkomitee der Kommuniſtiſchen
Jnternationale beſchloſſen hat, die Kommiſſare Sinowjew und Bucharin
als Delegierte nach Halle zu entſenden

Bei den Manieren, die man von den Abgeordneten der U. S. P. D.
aus dem Reichstag her gewohnt iſt, darf man ſich für die Auseinander
ſetzungen in Halle auf mancherlei gefaßt machen. Möglich, daß es zu
einer Sprengung des Parteitages kommt, wie das das Gothaer
„Volksblatt“ ſchon andeutete. Jedenfalls dürfte das Ergebnis von

möglicht es, für 30-40

Sonnabend

Zur Veſchl e tore.
München, 9. Okt. (T.-U.) Die Angelegenheit der geplanten

Beſchlagnahme der Dieſelmotore in der Augsburg Nürnberger Ma
ſchinenfabrik durch die Entente wird auch den Landtag veſchäftigen.
Die Bayeriſche Mittelpartei hat die Anregung gegeben, daß der inter
e Jnduſtrieausſchuß des Landtages ſich mit der Angelegenheit
efaßt.

Deutſches Wiederaufhan- Programm an Frankreich.

Paris 9. Okt. (TaU.) Nach dem „Echo de Paris“ beſtätigt es
ſich, daß die deutſche Regierung durch den Berliner franzöſiſchen Vot
ſchafter Laurent, der in Paris weilt, der franzöſiſchen Regierung den
Entwurf eines Programms unterbreitet hat. In dieſem habe ſie ſo
wohl für den Wiederaufbaun der verwüſteten Gebiete wie für die
e der vorgeſehenen Entſchädigungen in naturell Vorſchläge
gemacht,

Gozigliſtiſcher Gchulſtreiß in Gelfenkirchen.

Gelſenkirchen, 9. Okt. Wie der „Vorwärts“ meldet, lehnten
die bürgerlichen Parteien it Gelſenkirchen in ihrer Geſamtheit
die Einrichtung der welt lichen Schule ab, worauf die ſozigki
ſtiſchen Parteien den Schulſtreik im Stadtgebiet Gelſenkirchen
beſchloſſen, der auch am Donnerstag morgen bereits begonnen hat.

J TDer Gchluß der Finanzkonferenz.
Brüſſel, 9. Okt. (T.-U.) Nach Eröffnung der geſtrigen letzten

Sitzung der Finganzkonſerenz verlgs der Präſident den Bericht, der die
umfangreichen Arbeiten und Reſolutionen der vier Kommiſſtonen zu
ſammenſaßt. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die Konferenz
vollſtändig einig darin iſt, daß der Wohlſtand der Nationen von der
Arbeit der Menſchen abhängt, Der bvelgiſche Miniſterpräſident dankte
dann dem Präſidenten Ador für die vorbildliche Leitung der Verhand
lungen, worauf der Präſident mit einem kurzen Wort des Dankes an
alle Teilnehmer die Sitzung ſchloß.

Der Streik der holländiſchen Poſkheamten.
Aus dem Haag, 9. Okt. (T.-U.) Nach Verhandlungen der

Delegierten der Gewerkſchaſten der ſtreikenden Poſt, Telegraphen und
Delephonbeamten mit dem Miniſterpräſthenten haben die Gewerkſchafts
leiter am Freitag abend das Perſonal in Rotterdam und Haag ange
wieſen, ihre Arbeit fortzuſetzen. Die Streikenden in Amſterdam haben
die Weiſung von ihnen erhalten, die Arbeit wieder aufzunehmen, ange
ſichts des Umſtandes, daß die Regierung nicht geneigt iſt, in Unter
handlungen einzutreten, ſolange der Streik andauert.

Halle aber ſein
U. S. P. D. die ſich gegenſeitig ſchärfer bekämpfen werden als bisher.

t

Für und gegen Moskau.
Halle, 9. Okt. Bei den Uxrwahlen der U. S. P.-Parteitags

deleglerten am Donnerstag wurden insgeſamt 8652 Stimmen ab
gegeben, von denen 7189 für und 1518 gegen die Moskauer Bedingungen
lauteten. Somit entfallen auf die Anhänger der dritten Jnternationale
11 Mandate und auf die Gegner 2 Mandate Die Wahlbeteiligung
betrug 50 bis 60 Prozent. Jm Kreiſe Merſeburg wurden
abgegeben 2554 für und 588 gegen die Bedingungen, in Eisleben
3264 für und 228 gegen, in Wiktenberg 712 für und 67 gegen, im
Kreis Zeiß 4285 gegen und 3189 für die Bedingungen.

Es bleibt bei Halle.
Halle, 9. Okt. Wie in einer Verſammlung der U. S. P. mitgeteilt wurde, habe man auch die Verlegung des u nach

Leipzig erwogen. Dittmann habe im Zentralkomitee oſſigiell den
Antrag geſtellk, den Parteitag nach Leipzig zu verlegen, da er in
Halle nicht tagen könne, weil die Mansfelder Arbeiter ihn mit
Knüppeln auseinander agen würden. Der Zentralvorſtand
habe aber den Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt

Hie Lage im Reiche.
Maßnahmen gegen das Stillegen von Betrieben.

Aus Berlin wird berichtet: Dem vorläufigen Reichswirtſchaſts
rat iſt eine Verordnung betreffend Maßnahmen gegen Betriebsabbrüche
und Stillegungen vorgelegt worden. Die Verordnung ſieht eine An
meldepflichk vor für ganzen oder teilweiſen Abbruch von Betriebs
anlagen, ſowie für die ganze oder teilweiſe Stillegung eines Betriebes,
ſofern ſie mit Arbeiterentlaſſungen in gewiſſem Umfange verbunden ſind.
Die Verordnung bezieht ſich auf induſtrielle Betriebe, ſowie auf die
Betriebe des Verkehrsgewerbes ausſchließlich des Reiches und der
Länder, ſoweit in ihnen mindeſtens 20 Arbeitnehmer beſchäftigt werden.
Von der Anzeige ab läuft eine Sperrfriſt von vier Wochenin Falle der beabſichtigten Stillegung, von ſechs Wochen im Falle des
Abbruches, welch letztere unter gewiſſen Vorausſetzungen um weitere
drei Monate verlängert werden kann. Während dieſer Zeit darf im
Betriebe keine Veränderung der Sach- und Rechtslage vorgenommen
werden, die ſeine ordnungsmäßige Führung beeinträchtigen könnte.Die Sperrfriſt dient dazu, ben für die Durchführung der Verordnung

zuſtändigen Demobilmachungsbehörden Gelegenheiten zu geben, im Be
nehmen mit der Betriebsleitung und dem Betriebsrat, ſowie gegebenen
falls mit örtlichen und ſachlichen Sachverſtändigenorganiſationen
Hilfsmaßnahmen zu ergreifen, um dem Abbruch bezw. der Still
legung vorzubeugen. Der Geſichtspunkt einer möglichſt rationellen
Ausnützung der vorhandenen Roh und Betriebsſtoffe kommt in der
Verordnung dadurch zum Ausdruck, daß die Demobilmachungsbehörden
ermächtigt werden, nach der Anzeige der beabſichtigten Stillegung oderdes beabſichtigten Abbruches die im Betriebe anderen Vorräte zu

beſchlagnahmen und zu enteignen. In erſter Linie ſollen
auch die im Betriebe vorhandenen Kohlenvorräte erfaßt und weiterer
produktiver Verwendung zugeführt werden.

Uberſchichten zugunſten tuberkulöſer Kinder.
Dem „Vorwärts“ wird aus Rothenbach in Sachſen mitgeteilt

Infolge Uberhandnahme der tuberkuloſen Sterblichkeit veſchloſſen die
Belegſchaften der beiden Rothenbacher Grubenwerke, zum Beſten lungenkranker Kinder eine Überſchicht zu verfahren, deren eſteingehne
einſchließlich des ſich ergebenden Betriebsgewinnes einem von den Ar
beitern ſelbſt zu verwaltenden Fonds zufließen wird. Fonds er

Kinder ein Heim zu errichten.
DeDer

Die Notlage der Wiſſenſchaft.
Berlin, 9. Okt. In der geſtrigen Nachmittagsſitzung des wirt-

ſchaftspolitiſchen Ausſchuſſes des e wurde zunächſt
ein ſtändiger Unterausſchuß für Außenhandelsfragen eingeſetzt. So

er 1920

Sebaſtopol wurde zwiſchen General Wrangel und den Führern

47. Jahrg.
h un

Frankreich für den Kleinſtagtenbund des Valkans.

Paris, 9. Okt. (T.- Die Pariſer Blätter beſprechen die Er
klärung des rumäniſchen Außenminiſters Take Jonescu über die Schaf
fung der ſogenannten „Kleinen Entente“ auf dem Balkan. Die Preſſe
ſtimmt darin überein, daß jetzt, nachdem Frankreich die Unſtimmigkeiten
zwiſchen Polen und der TſchechoSlowakei aus dem Wege geräumt habe,
die Exiſtenz des Kleinſtagatenbundes völlig geſichert ſei.

Neue Arbeiterausſtünde in Mailand.
Mailand, 9. Okt. Jn den Elektrizitätswerken brach plötzlich

ein Ausſtand aus. Die Arbeiter beſetzten die Werke. Zugverkehr, Be
leuchtung und Waſſerlieferung ſind unterbrochen.

Neue ruſſiſche Note an England.
London, 9. Okt. „Times“ erfährt: Die ruſſiſche Antwort auf

Curzons Note iſt in einigen Punkten durchaus unbefriedigend, wahr
ſcheinlich wird Curzon eine weitere Note abſenden. Die Sowjetregie
rung hat der Heimſendung der noch in Rußland befindlichen engliſchen
Gefangenen zugeſtimmt. Die beſtimmten Forderungen, die bezüglich
der aſtatiſchen Frage und der Propaganda aufgeſtellt wurden, ſind nicht
in befriedigender Weiſe beantwortet worden.

Pöllige Niederlage der ruſſiſchen Armee.

Bialyſtok, 9. Okt. (T.-U.) Das hieſige Preßbüro „Orient“
meldet aus gut unterrichteter Ouelle, daß die bolſchewiſtiſche Armee voll
ſtändig geſchlagen und dempraliſiert ſei. Die Ermordung mißliebiger
Offiziere und Sowjetlommiſſare nehme immer mehr zu, gerade wie es
bei der ruſſiſchen Revolution 1917 der Fall war.

Rußland wünſcht Frieden mit Rumänien,
Kopenhagen, 9. Okt. Wie der „Berl. Tidende aus Helſing

fors telegraphiert wird, veröffentlicht die „Krasnaja Gazetta ein Tele
gramm des er Volkskommiſſars für Auswärtiges, Tſchitſcherin,
an den rumäniſchen Außenminiſter Take Joneseu. Jn dem Telegramm
erklärt Tſchitſcherin, daß die Sowjetregierung noch immer keine Ant
wort auf ihren letzten Friedensvorſchlag an die rumäniſche Regierung
erhalten habe. Tſchitſcherin bekont den Wunſch, bald von neuem eine
friedliche Verbindung zwiſchen Sowjetrußland und Rumänien her
zuſtellen, und ſchlägt neue Friedensverhandlungen vor.

Wrangel ſichert ſich Verbündete.
Kopenhagen, 9. Okt. (WTB) Nach einem Telegramm v

er
Kubhan-, Tehek- und Aſtrachan-Keſaken ein Bündnis ab
en zum Kampfe gegen Sowjetrußland. a e

Don,
geſchloſ
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dann begründete Zeitlin vom Schriftſtellerverband einen Antrag, der
Maßnahmen zur Behebung der Notlage der deutſchen Wiſſen
d af t fordert. Der Vorſitzende, Direktor Kraemer, teilte mit, daß die

eutſche Jnduſtrie beſchloſſen hat, zugunſten der deutſchen Forſchung
einzugreifen. Schließlich wurde eine beſonderer Ausſchuß für die er
örterten Zwecke eingeſetzt. Beim Reich ſoll beantragt werden, anſtatt
20 Millionen 40 Millionen in den Reichsetat einzuſtellen.

Zur Streiklage.
Berlin, 9. Okt. Die „D. Allg. Ztg.“ meint, es ſei an ein Ende

des Streiks bis auf weiteres nicht zu denken. Es ſcheint im Gegenteil,
als ſolle der Konflikt diesmal längere Zeit andauern.

Der „Vorwärts“ kündigt an, daß auch im Eiſenhandel ein
Streik drohe.

Verhandlungen bisher ergebnislvs.

Berlin, 9. Okt. Jm Reichswirtſchaftsminiſterium fand geſtern
eine Beſprechung von Verkretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des
Berliner Zeitungsgewerbes über die ſchwebenden Differenzen ſtatt.
Die Ausſprache hat noch kein Ergebnis gehabt.

Nach zuverläſſigen Mitteilungen ſind von der Ausſperrung etwa
16 000 Perſonen, darunter 13 000 techniſche Perſonen und 3000
Augeſtellte, betroffen.

Der Streit um die Berliner Stadträte.
Das Mehrheitsſozialiſtenblatt führt zu der Neuwahl der 20 Stadt

räte aus, daß ſowohl die ſozialdemokratiſche Partei als auch die
Unabhängigen in der nächſten Woche ihre Parteitage abhalten, ſo daß
die an und für ſich in der kommenden Woche mögliche Vornahme der
Wahl wohl vor Ablauf des Monats nicht zu erwarten ſein dürfte. Die
„Freiheit“ fordert die Maſſen heraus zum Proteſt gegen
die vom Landtag angenommene Novelle. Am nächſten
Sonntag ſoll gegen die Reaktion im preußiſchen Landtag in einer großen
Zahl von Lokalen geſprochen werden.

Drohender Vertragsbruch in Oberſchleſien
Die polniſche Agitation in Oberſchleſien hat ſchon ſeit langem

mit dem Gedanken geſpielt, einen immerhin noch möglichen deutſchen
Krieg im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet zu vereiteln. Sie haben
zu dieſem Zweck unter Führung Korfantys verſchiedentlich Verſuche
gemacht, die Arbeit der deutſchen Abſtimmungskommiſſion zu ver
dächtigen; ſie haben dabei wertvolle Rückendeckung durch die Pariſer
Preſſe erfahren. So hat beiſpielsweiſe das „Journal des Debats“
einem offiziöſen Artikel der deutſchen oberſchleſiſchen Organiſation den
Vorwurf gemacht, ſie wolle das Abſtimmungsergebnis durch unlautere
Manöver beeinfluſſen. Das iſt natürlich eine bewußte Verdrehung
der Tatſachen. Dieſen Machenſchaften, denen man nur zu deutlich
die agitatoriſche Spitze anmerkt, wird die Krone gufgeſett durch eine
vom „Temps“ verbreitete Meldung, wonach eine Polniſche Delegation
eingetroffen ſei, um den dortigen zuſtändigen Stellen ein im Wider
ſpruch zum Verſailler Vertrag ſtehendes Verbot des Zuzuges deutſcher
Abſtimmungsberechtigter aus dem Reich zur Wahlhandlung nahe
zulegen. Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſes vertragswidrige Ziel
erreicht wird, da ſich England, wie auch aus dem Verhalten der eng
liſchen Mitglieder der interalliierten Abſtimmungskommiſſion hervor
geht, gegenüber den franzöſiſch polniſchen Verſuchen, die Unparteilich-
keit der Wahlen zu ſtören, ablehnend verhält.

Politiſche Veberſicht.
Rußland und Polen.

Der polniſche HKorridor an der lettiſchen Grenze.
Der Korreſpondent des „Mancheſter Guardian“ in Riga hatte eine

Unterredung mit Joffe, der erklärte, das ſchwerwiegendſte Zugeſtänd
uis, das Rußland an Polen habe machen müſſen, ſei der pol niſche
Korridor längs der leteiſchen Grenze. Dieſe Forderung
Polens ſei zweifellos von Frankreich angegregt worden, Am Rußland
von Deutſchland zu trennen. Jn ſtrategiſcher und wirtſchaft
licher Hinſicht würde dieſer Korridor an der öſtlichen Grenze dieſelbe
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Panik zurückzuführen, weil die ruſſiſche Arti

fragen daß das Angebot, wenigſtens was den inneren Markt anlangt

auch

Herr Wiſſel

Rolle ſpielen wie der Dangiger an der Weſtgrenze. Er perſönlich
ſei ſehr davon berührt, daß er gezwungen worden ſei, dieſes Zugeſtänd
nis zu machen weil es die nachhaltigſten Folgen haben würde. Auch
das Wirtſchaftsleben in Litauen und vielleicht ſogar deſſen Unabhängig
keit würden dadurch ungünſtig beeinflußt.

Die Urſachen der ruſſiſchen Niederlage.

Paris, 9. Okt. Der ruſſiſche General Waſſiljeff, der ein ruſſi
Wer Kavalleriekorps beim Angriff auf Warſchau kommandierte, flüchtete
über litauiſches Gebiet nach Paris und gab mehreren Zeitungsvertre-
tern Unterredungen. Er erklärte, daß die ber e Niederlage
nicht auf die Truppen e e ſei, ſondern auf die Unfähig-
keit ihrer Führer Die letzte Niederlage i auf eine ungeheure

lerie nicht der pol
niſchen gewachſen geweſen ſei. Außerdem ſei die Ernährung voll
kommen unzureichend geweſen. Wäre allerdings Trotzki an der Front
Sinne ſo hätte die Niederlage ſich nicht ereignen können. Troßtzkis

influß in der ruſſiſchen Armee ſei ungeheuer. Alle ſeine Anordnungen
würden immer ausgeführt. Er ein ſehr bemerkenswerter Stratege
und ein gentaler Organiſator. adurch habe er mit ganz lächerlichen
Mitteln Koltſchak in en können. Alle n Rußlands, welches
unter dem bolſchewiſtiſchen Joch leide, beruhten auf der Armee Wran
gels, welche gut organiſiert ſei.

Eine Regierungskriſe in Polen
e Nee Meldung der „Königsberger Allgemeinen Zeitung iſt,wie die Rigager „Roſta“ mitteilt in T au eine Kabinettskriſe

ausgebrochen. Der g. der rechtsinformierten Sozialdemokraten,
Finanzminiſter Grabſki, ferner Miniſter des Außern Dombrowſki und
der Leiter des e Departements im Miniſterium des Außern,
Okenſki, haben Entlaſſungsgeſuche eingereicht. Wie man annimmt, wird
ihre Demtſſton angenommen werden. Die politiſche Richtung in Polen
würde damit eine Wendung nach links annehmen.

Iſterreich.

Wegen verſuchten Meuchelmordes Arreſtſtrafe.
Wien, 9. Okt. Der ungariſche Student Giregh, der am 4. April

d. J. Bela Khun während ſeiner Jnternierung in Wien durch vergiſtete
Bäckereiwaren zu töten verſuchte, ſtand heute vor den Wiener Geſchwo
renen unter der Anklage des verſuchten Meuchelmordes. Die Geſchwo
renen ſprachen den Angeklagten nur der fahrläſſigen Gefährdung der
perſönlichen Sicherheit ſchuldig und verhängten eine Arreſtſtrafe von
einem Monat.

Nordamerika
Harding für die Unabhängigkeit der amerikaniſchen Pplitik.

Paris 8. Okt. Der republikaniſche Präſidentſ aftskandidat der
Vereinigten Staaten, Harding, hielt in Maines eine Rede, in der
er erklärte, daß er niemals zugeben würde daß ein Rat auswärtiger
Völker in r ſich verſammele, um den Vereinigten Staaten
vorzuſchreiben, was ſe e tun hätten Amerika habe
ſeine Aufgaben in allen Angelegenheiten ſich ſelbſt zu beſtimmen. Er
wolle nicht den Engländern ihre Politik in Jrland diktieren, aber er
werde auch niemals zulaſſen, in ein Engländer den Amerikanern ihre
Politik auf den Philippinen diktiere.

Oentſchland
Die Beſchlüſſe des Betriebsrätekongreſſes.

Die Verhandlungen des erſten Teils des Betriebsrätekongreſſes
haben mit der Annahme des Antrages Wiſſel-Hilferding geendet. Das
Bemerkenswerteſte an den Beſchlüſſen aber iſt wieder einmal, wie ſo
oft, das, was nicht in ihnen enthalten iſt. Zurückgeſtellt worden iſt die
Entſcheidung über die Frage, ob die Arbeiter in den Arbeitsgemein
er bleiben ſollen. Die Frage der entſchädigungsloſen Soziali-
erung iſt ausgeſchieden worden. Alle Anträge über dieſe Fragen

wanderten in den Papierkorb in der Form, daß ſie dem Beirat als
Material überwieſen wurden. Die Reſolution Wiſſel konſtatiert wort
reich den Zerfall der en e Wirtſchaft, aber volkswirtſchaftlich

es geradezu ein Hohn auf die tatſächlichen Verhältniſſe, wenn in
ihr geſagt wird, daß das Mißverhältnis e Angebot und Nach

ie Preiſe zu Monopolpreiſen macht. Auch Herr Wiſſel müßte

infolge der allgemeinen Teuerung die Nachfrage überſteigt.. Es raus tn Einzelerge iſſen allgemeine Urteile
r Wie die ſoßigliſtiſche Wirtſchaft, die nach Herrn Hilfer

ing eine reine Bedarſdeckungswirtſchaft ſein ſoll, den Reichsfinanzen
die notwendigen Erträgniſſe r und uns im Export den Aus
gleich für die n renden Rohſtoffe und Lebensmittel bringen
würde, das t das Geheimnis der Herren von der Sozialdemokratie.

ordert zunächſt die e e der dazu reifen Wirt
ſchaftsbetriebe, Hilferding will das Ziel Zunächſt auf die So-
ialiſterung des Bergbaues konzentrieren. Daß er dabei eine Vollan im Auge hat, erklärt er ganz offen. Aber die Sozial
emokratie ſollte ſich doch einmal überlegen, was wir anfangen ſollen,

wenn die Bergwerke nach dem Muſter der Verkehrsanſtalten Zuſchuß
betriebe würden. Wie ſoll dann noch eine finanzielle Geſundüng und
eine Wiedergutmachung möglich ſein Solange darauf keine Antwort
gegeben wird, kann man in den Beſchlüſſen des en nene re
nur eine Fütterung der Arbeiter mit unrealiſierten Jlluſtonen ſehen.

Schlußſitzung des Betriebsrätekongreſſes.
Berlin, 7. Okt. Der Betriebsrätekongreß e in ſeiner

Nachmittagsſißung mit 549 gegen 354 Stimmen außerhalb der Tages
ordnung den Bericht des ruſſiſchen Delegierten Loſowsky über diernanſſatien der ruſſiſchen Betriebsräte zu hören. Nach Schluß der

Ausſprache über die Aufgaben der Betriebsräte wurden die hierzu von
Dißmann vorgelegten Richtlinien ſowie der Antrag Dißmann, die

orderung einer Produktionskontrolle an die Reichsregierung und den
eichstag zu ſtellen, angenommen. Angenommen wurde ferner u. a.

ein Antrag, den nächſten Betriebsrätekongreß außerhalb von Berlin
er u laſſen. Nach einem Schlußwort von Aufhäuſer wurdeer Wogen geſchloſſen.

Aus dem Beſoldungsausſchuß des Reichstags.
Unter dem Vorſitz des demokratiſchen Abg. Delius finden ſeit

Mitte September im Untergusſchuß des Hauptausſchuſſes des Reichs
tags Beratungen über die Nachprüfung der Beſoldun e eBei der großen Zahl der e im Reich allein 497
ewiß keine leichte Arbeit, da beinahe jede Klaſſe ſich benachteiligt fühlt.
ie Mitglieder des Ausſchuſſes ſind ſich von vornherein klar, daßtrotz allem Wohlwollen ſich nicht alle Wünſche befriedigen laſſen.

Gerade aber deshalb hat der Vorſitzende es ſich mit Zuſtimmung der
Ausſchuß mitglieder zur Aufgabe gemacht, gründliche rbeit vom Aus
et leiſten zu laſſen. Die zahlreichen Eingaben werden einer ernſt
aäften Würdigung unterzogen. Vertreter der einzelnen Miniſterien

haben in eingehenden rannr den Aufbau ihrer Verwaltungen,
Vorbildung, Ausbildung, Prüfungen und Tätigkeit ihrer Beamten
eſchildert, um den Mitgliedern des Ausſchuſſes ein vbjektives Bild

die Einſtufung zu geben. d eingehender Weiſe wurden die Be
oldungsordnungen der Länder behandelt und reiſt verlangt, wes

halb Hö enden i e ſeien. Dieſe Auskünfte haben viel
fach nicht befriedigt und den Wunſch nach einem Sperrgeſetz laut
werden laſſen, das aber rückwirkende Kraft haben müſſe wenn es
wirkſam ſein ſolle. Große Schwierigkeiten werden insbeſondere die
Einſtufung der Lehrer, der Sekretäre und r hervorrufen.
Wenn auch die Ein ſang der Lehrer in erſter Linie eine Landesſache
vleibt, ſo übt ſie doch Rückwirkungen auch auf das Reich aus, da
naturgemäß von den Beamten Vergleiche gezogen werden. Deshalb
iſt auch zwiſchen den beiden Beſoldungsausſchüſſen des Reiches und
Preußens eine n Vereinbarung getroffen worden, daß, bevor die
Einſtufung im Reiche endgültig erfolgt, eine gemeinſame Beratung
zwiſchen beiden Ausſchüſſen ſtaktfindet. Dem Beamtenausſchuß ſteht
der aus den Großorganiſativnen gebildete Beamtengutachterausſchuß
zur Seite. Der Unterausſchuß nimmt demnächſt Gelegenheit, mitdem Vertreter der Beamten zu verhandeln. Die Arbeiten des Unter
ausſchuſſes ſollen trotz aller ſorgfältigen Beratungen doch ſo beſchleunigt
werden, daß die Beſoldungsordnung möglichſt bis 31. Oktober end
gültige Geſtaltung erhält. Freilich kann nicht verhehlt werden, daß bis
dahin der Ausſchuß noch eine Rieſenarbeit zu leiſten hat, Voraus-
ſichtlich wird der Ausſchuß auch das Geſetz über die Orts
klaſſeneinteilung beraten, wozu die Vorarbeiten demnächſt
beendet ſein werden, ſo daß der Entwurf dem Reichstag zugehen kann.

Die Hapag in Amerika.
Aus Neuyork wird dem Deutſchen Ausland-Jnſtitut in Stutt-

gart geſchrieben: Die Hamburg-Amerikaniſche Paketfahrt-Aktien
Geſellſchaft wird in allernächſter Nähe der Stelle, von der aus früher
vor Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg das amerikaniſche
Geſchäft der Geſellſchaft geleitet wurde, ein neues Heim erhalten. Die
amerikaniſche Agentur der großen Reederei, an deren Spitze W. A.
Harriman, der Sohn des verſtorbenen Eiſenbahnkönigs E. H. Harri-

man, ſteht, hat das Gebäude Nr. 85- 89 Broabdway für die Summe
von 2 250 000 Pfund Sterling erworben; das Haus iſt fünf Stock hoch,
hat nahe an 50 Fuß Fronk am Broadway und über 91 Fuß am
Trinity Place.

Als eine der Zentralen, von der aus neues Leben in die früheren
e e e der „Hapag“ fließen ſoll, möge Nr. 35 Broadway

ichzeitig ein Bindeglied zwiſchen dem neuen Deutſchland und den
ereinigten Staaten werden.

HochGeplante ſozialdemokratiſche Propaganda unter den
e e Die Mehrheitsſogialdemokraten in Jena beſchloſſen, auf
em Parteitagin Kaſſel u. a. folgenden Antrag zu ſtellen: Der

Parteivorſtand wird beauftragt, die Propagierung des ſozial-
demokratiſchen Gedankens unter den Hochſchülern
aller Gattungen ſofort in die Wege zu leiten und die Organi-
ſativn der ſozialdemokratiſchen Hochſchüler durch Unterſtützung der
Ortsvereine in den Hochſchulſtädten zweckmäßig auszugeſtalten.

Reichswirtſchaftsminiſter Scholz iſt am Donnerstag zur Be
ſprechung einiger wirtſchafts politiſcher Fragen hier eingetroffen.

Prvvinzial-Lehrertagung.
Aſchersleben, 8. Okt. Nach einer Pauſe von ſieben Jahren

hielten zum erſten Male ſeit Ausbruch des Weltkrieges der Lehrerver-
band und der Peſtalozzi- Verein der Provinz Sachſen wieder ihre
Hauptverſammlung ab.

Die Vertreterverſammlung wurde vom Vorſitzenden eröffnet mit
einem Jahresbericht über das verſloſſene e e das im Zeichen
des Beſoldungskampfes ſtand. Es folgten dann die Kaſſenberichte.
Der frühere Beſchluß auf Angliederung des Peſtalozzi Vereins an den
Lehrerverband wurde aufgehoben und der Vorſtand beaufträgt, mit den
anderen Verbänden weiter zu verhandeln und eine Verſchmelzung vor
zubereiten. Sehr ausführlich berichtete Lehrer Höf t Mägdeburg über
den Stand der Beſoldungsfrage und den Stand der Verhandlungen im
„Gutachterausſchuß Einmütige Anerkennung fand beſonders die Mit
keilung, daß es gelungen ſei, die Beamtenſchaft zu einer einmütigen
Anerkennung und Zuſtimmung in der Lehrerbeſoldungsfrage zu ver
einen Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig Lehrer Horſtmann-
Magdeburg wiedergewählt. Neben der Behandlung der en
fragen wurde noch die Regelung der Pflichtſtundenzahl gefordert

Die 52 Hauptverſammlung tagte im Beſtehorn Hauſe und
wurde eröffnet durch eine Reihe von Begrüßungsanſprachen Nach
dem Bericht über die Vertreterverſammlung ſprach Seininarlehrer
Hombur ge Neuhaldensleben über „Staatsbürgerliche Erziehung,
Staatsbürgerkunde und Reichsverfaſſung“. Ein planmäßiger Unter
richt für Stagtsbürgerkunde ſei durchaus wünſchenswert für die Mittel
und Oberſtuſe. Könnten keine beſonderen Stunden hierzu frei gemacht
werden, ſo müſſe ſich e nen Behandlung der Stoffe in die
Lehrgänge der Geſchichte, Erdkunde und Rechnen einfügen. wette
lich ſeien ſie bei jeder paſſenden Gelegenheit in jedem Unterrichtsfache
anzuziehen. In allem müſſe t ſtrengſte Sachlichkeit walten Zweck
n Inhalt des „GemeinſchaftskundeUnkerrichts“ ſei die Erziehung zu
einer Gemeinſchaftsgeſinnung. Der Redner ſtellte zum Schluß den An
trag „Es iſt eine Beratungsſtelle einzurichten die den Bezirksvereinen
bei der Einrichtung von Lehrgängen zur Einführung in die Stoffe der
ſtaatskundlichen Wiſſenſchaften zur Seite ſteht. Die Gründung ähn
licher Beratungsſtellen im Reſche iſt an uregen.“ Nach lebhafter Aus
ſprache wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen, daß die Haupkverſamm
lung wegen der ungeklärten Lage von einer verpflichtenden Beſchließung
über den ſtaatsbürgerlichen Unterricht abſehen ſoll.

Merſeburg und Amgegend.

9. Oktober.
Hinſichtlich der früheren Waffenablieferung wird uns von der

Polizei mitgeteilt; Die ſeinerzeit an den Arbeiter und Soldatenrat
abgelieferten Waffen können auf der hieſigen Polizeiwache am kommen
den Montag in Empfang genbmmen werden, zwecks Ablieferung bei
der hieſigen Waffenabnahmeſtelle für die Entwaffnung, Firma Hein
rich Bode Nachfolger

Die Oktober Zuckermarken ſind, worauf nochmals i e en
ſei, nur bis zum 15. Oktober d. J. gültig und muß bis dahin die auf
ſie entfallende Monatsmenge von einem Pfund Zucker entnommen
ſein. Ein Umtauſch verfallener Oktober-Zuckermarken erfolgt nicht.

Verſicherungsamt MexſeburgLand. Der Kreisſyndikus, Rechts
anwalt und Notar Dr. Penkert in Merſeburg iſt zum zweitenStellvertreter des Vorſihenden des Verſicherungsamts Merſeburg Land

beſtätigt worden.
Aufhebung der Beſchlagnahme von Pferden. Die Anordnungen

des Oberpraſidenten über die Beſchlagnahme von Pferden, die Be
ſchränkung des Handelsverkehrs und das Kaſtrationsverbot ſind auf
gehoben worden. Dagegen bleibt das Verbot der Ausfuhr von P er
den aus der Provinz Sachſen beſtehen. Wir verweiſen auf die Be
kanntmachung im Amtsblatt der heutigen Zeitung.

Der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes in der Provinz
Sachſen wird in dieſem Jahre ſeine erſte Hauptverſammlung am 1I1.
Und 12. Oktober in der Lutherſtadt Erfurt halten. Für die Predigt
des Gottesdienſtes in der Barfüßerkirche am Montag nachmittag iſt
Generalſuperintendent D. Schött ler Magdeburg gewonnen.
Abends 8 Uhr findet eine große evangeliſche Volksverſammlung ſtatt.
Bei der Abgeordnetenverſammlung am Dienstag wird Superintendent
Profeſſor Bithorn e Merſeburg den Hauptvortrag halten über das
Thema „Was kann der Evang. Bund tun, üm das kirchliche Jntereſſe
der entkirchlichten Maſſen wieder zu beleben?

Tödlicher Unglücksfall. Am Donnerstag nachmitta verunglückte
auf der Fahrt der verheiratete Viehhändler Friedrich Borg ardt
von hier. In der Nähe von Kriegsdorf ſcheute das Pferd ſeines Wagens
an einer Straßenecke, wobei er in weiten Bogen auf die Straße ge
chleudert wurde. Die hierbei erlittene Gehirnerſchütterung und ſchweren

nneren Verlehungen machten die Kberführung des Verunglückten in
das Krankenhaus Merſeburg notwendig. Leider iſt er dort in der Frei
kagnacht an den Folgen des Unglücksfalls geſtorben.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht vom Donnerstag zum Frei
tag dieſer Woche iſt beim Generaldirektor Gebhard in ber
Beung ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der oder die
Täter ſind e vom Garten aus in die Wohnung eingedrungen
und auf demſelben Wege wieder entkommen. Trotzdem in den im
untern Geſchoß gelegenen Räumen ſowie auch im Keller, Schränke
und Käſten erbrochen bezw. mit den daranſtegkenden Schlüſſeln ge
öffnet e e fehlen nur etwa 300 in Banknoten, ein grauer
Umhang mit Militärknöpfen, ſowie ein neuer grüner Hut. Allerdings
haben die Diebe ein Brot und ein Stück Margarine noch mitgehen
eißen und ein friſches Hühnerei am Ort der Tat verzehrt. Die Diebe

ſcheinen es in der Hauptſache nur auf das Geld abgeſehen zu haben.
Für Ermittelung der Täter hat Generaldirektyr Gebhard eine Be-
ſohnung von 1000 ausgeſetzt. Etwaige auf die Täterſchaft bezug
habende Wahrnehmungen werden jeder Heit vom Landjägermeiſter
Kobbe, Chriſtianenſtraße 8, in Merſeburg entgegen genommen.

Verſuchter Einbruch. Zum vierten Male wurde jetzt das Ge
ſchäft von Rulffes am Entenplan von Einbrechern heimgeſucht Gegen
3 Uhr wurde die eine Fenſterſcheibe an einer Seite ausgeſchnitten.
Das Klirren der Scheibe wurde aber von Frau Knauth im Neben-
Hauſe gehört, die ihren Mann darauf aufmerkſam machte. Durch
dieſen wurden dann die Dunkelmänner verſcheucht. Es handelt ſich
um drei Perſonen, die ſich vorher ſchon in der Großen Ritterſtraße
herumtrieben auf der Suche nach einem geeigneten Einbruchsobjekt.
Sie wurden in ihrem Unternehmen leider durch die Umſtände be
günſtigt, daß der Entenplan als wichtiges Geſchäftsviertel und be
gehrtes Einbruchsviertel im Dunkeln liegt und daß vor dem Rulffes-
ſchen Geſchäft zum wiederholtenmalen zwei Aſchefuhrwerke ſtanden. Es
ſind dies beides Umſtände die unbedingt von der Polizei im Intereſſe
der Sicherheit wie des Siraßenverkehrs in der inneren Stadt beſeitigt
werden müßten. Unſeres Wiſſens beſteht in anderen Städten die
ſtrengſte Anordnung und Durchführung, daß dort ſolche Umſtände nicht
die Einbrecherzunft noch geradezu auffordern, ihr Handwerk auszuüben
und den Straßenverkehr gefährlich machen. Es dürfte ſich wohl um
ein und dieſelbe Bande handeln, die hier unter Ausnützung dieſer Um-
ſtände mit Erfolg arbeiten kann.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“ feierte geſtern in den
Räumen des Tivoli ſein diesfähriges Herbſtfeſt. Der Konzertabend bot
eine veiche Fülle geſanglicher und inſtrumentaler Vorträge. Die
erſteren brachten nach ihrem Gedanken- und Gefühlsinhalt ſinnige
Paturbetrachtung in Gebirge und Wald, Herbſtes- und Abſchieds-
ſtimmung zum Ausdruck. Unter den Männerchören ragten beſonders
durch ihren tonmalexiſchen Gehalt Am Bergſtrom“ von E. Köllner
und „Jn den Alpen“ von Hegar hervor. Die mannigfachen ryth
miſchen und harmoniſchen Schwierigkeiten, welche beide Vertonungen
in ſich bergen, wurden dank einer aufmerkſamen und ſorgfältigen Be

obachtung der Weiſungen des Dirigenten durch die Sänger glücklich
überwunden, wodurch die Vorführung einen packenden Eindruck ge
wann. Der gemiſchte Chor ſang mit ſchöner Tonentfaltung u. a. das,
„Herbſtlied“ von Mendelsſohn und zum Schluß den Kärntner Walzer
„Am Wörther See von Koſchat. An ſoliſtiſchen Darbietungen brachte
der Abend Lied und Sextett aus „Zar und Zimmermann“, einige
anſprechende Duette für Sopran und Alt, eine Ballade von Löwe
„Die verfallene Mühle“ und „Drei Wanderer“ von H. Hermannwelche dem vortragenden Sänger ſehr eindrucksvoll gelangen ſowie
zwei reigende Klavierſtücke von E. Schütt. Die inſtrumentalen Vor
träge beſtanden in Quartetten für Violine, Cello, Harmonium und
Klavier und dem Trio in Bdur von Beethoven. Die erſteren, ſehr
wirkungsvollen Bearbeitungen vornehmer Orcheſtermuſik (Egmont-
Quvertüre von Beethoven, Vorſpiel zum dritten Akt der Oper „Kuni
hild“ von Cyrill Kiſtler u. a), intereſſierten beſonders wegen der
eigenartigen und reizvollen Klangfärbungen des Harmoniums. Die
zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte des Vereins ſpendeten
lebhaften Beifall und bekundeten hierdurch ihre Anerkennung und
ihren Dank für das Gebotene. Alles in allem war der Abend ein
herheißungsvoller Beginn der Veranſtaltungen der „Jrene“ für das
kommende Winterhalbjahr. Der heutige Abend wird dem geſelligen
Vergnügen der Vereinsmitglieder gewidmet ſein.

Muſikabend. Der von Fritz Buſch veranſtaltete Kammermuſik
abend findet Mittwoch den 13. Oktober in „Rülkes Saale“ ſtatt und
beginnt um 8 Uhr.

Jngwer Paulſen Ausſtellung (OriginalRadierungen)
im Herzog Chriſtian“ (Volksleſehalle) Sonntag den 10. Ok
tober von 11 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr.

Zum zweiten Male können im „Herzog Chriſtian Original
ſei en von Jngwer wie ausgeſtellt werden.
Umfaßte die letzte Ausſtellung die Hauptblätter aus dem Geſamtwerk
des Künſtlers bis 1919, ſo ſahen wir heute ganz neue Blätter, nur
ſolche aus den Jahren 1919 und 1920. Und doch welch ein Reichtum!
Zunächſt tauchen die von der vorigen e bekannten Motive
wieder auf. ſandige Wege mit tiefen Wagenſpuren, über die oft Gebüſch
ſeine durchſichtigen Schatten legt; Häuſer, von hohen Bäumen geſchützt,
pon ihrem Schatten überrieſelt, oder allein auf einſamer Höhe, tief unten
das weite Meer. Aber dazu kommt viel Neues: im Vordergrund der
prachtvoll durchgeführte Steilrand eines Waſſerloches; die großartige
Einförmigkeit der Wellenzüge, die gegen den Skrand rollen; Häuſer im
Schutze eines Deiches, eine Dorfſtraße, vorn links eine n Baum
gruppe, hinten in der Mitte der trauliche Turm des Kirchleins. Ganz
neu kritt die Küſte der Oſtſee in den Schaffenskreis des Künſtlers, der
ch das hohe Ziel geſteckt hat, ganz Deutſchland in e e zueben. Landzungen, mit heben Buchenwald geſchmückt, erſtrecken

ch weit in das Meer hinaus. e öffnet 9 eine der lauſchigen
Büchten auf uns zu. Auf dem Steilufer thronen Buchen, am Strande

liegen große Steine verſtreut. Von veſonders ſtarker Wirkung iſt die
Radierung: Buchen auf dem Steilufer“. Ernſt und groß
e ihre Skämme vor uns auf, tief unten liegt die Steilküſte, glängt

as Meer.
Nur einige wenige Blätter wurden aus der Fülle e

Der Beſchauer muß immer wieder ſtaunen über den Reichtum, die Tiefe
und die Feinheit dieſer e ten Kunſt. Gerade die e iſt ihre
Stärke. Mit den wenigſten Mitteln weiß der Künſtler die größte Wirk
ſamkeit zu erzielen. Wenn er ſich weiter entwickelt, ſo ſteht ihm eine
große Zukunft bevor. Man wird ihn dann kein geringerer als
H. W. Singer, der hervorragendſte Kenner der modernen Graphik, ur
teilt ſo über Paulſen unter die Klaſſiker der Graphik zählen
dürfen Daß dies Urteil nicht zu hoch gegriffen iſt, das wird jeder
fühlen, der vor dem köſtlichſten Blatte unſerer diesmaligen Ausſtellun
ſteht, vor dem Märchen wald“. Dies Werk iſt aus demſelben Geiſt
gefloſſen wie bes Meiſters „Schloß des Grafen von Flan-

ern“. Es iſt eine Schöpfung dichteriſcher Phantaſte. Vorn zwei
mächtige, hoch aufragende Buchenſtämme, matt beleuchtet. Dann zwei
dünnere weiter nach hinten. Dann drängt ſich Stamm an Stamm, und
immer tiefer webt die Dämmerung ihr Geheimnis

Die Ausſtellung enthält nur Originale. So bildet ſie die not«
wendige Ergänzung zu den Vorträgen über Kunſt in den Bilbdungs
abenden, die der Fühlung mit dem Originalkunſtwerk durchaus be
dürfen Endlich iſt es wünſchenswert, daß gerade die Graphik unker
unſerem Volke immer mehr Freunde ſindet, iſt ſie doch die Kunſt in
da germaniſche und deutſche Künſtler von jeher die Führung gehabt

gaben 8 e z

ne

De Hbſt- und Gemüſegusſtellung,
die vom Kreisverband der Obſt und Gartenbauvereine Merſeburg ver
anſtaltet wird, wurde heute morgen 10 Uhr von dem Direktor der
hieſigen Land wirtſchaftlichen Winkerſchule Dr. Orphal eröffnet.
Als Ehrengaſte waren erſchienen Landeshauptmann Exzellenz von
Wilmow s ki, Regierungspräſident v. Gersdorff, Bürgermeiſter
Dr. Moſebach und Oberregierungsrat Anderſen vom Landes
kulturamt. Dr. Orphal begrüßte die Erſchienenen und ſprach dem
Kreis Gartenbaumeiſter Reichel, der das Hauptverdienſt am Zu
ſtandekommen dieſer Ausſtellung hat, ſeinen Dänk aus. Die Garten
bauvereine haben dazu beigetragen, den Anfängern die Beſtrebungen
des Kleingartenweſens zu zeigen. Nach den Begrüßungsworten nahm
Abteilungsvorſteher Pattloſch von der Landwirtſchaftskammer das
Wort. Das Ausſtellungsweſen iſt in der Glanzzeit des Deutſchen
Reiches entſtanden als beſtes Mittel, um den Abſaß in jener Zeit der
Uberproduktion zu fördern. Es verſchaffte dem deutſchen Namen einen
guten Klang und förderte den Erwerbsſtnn. Das Ausſtellungsweſen
wirkte aber auch erzieheriſch, da die Erzeuger gegenſeitig en
wurden. Es brachte Erzeuger und Verbraucher in enge Fühlung-
nahme und trug durch Propaganda zur Belehrung der Bevölkerung
bei. So erfüllten die Ausſtellungen mannigfache Zwecke. Die Obſtund Gartenbauvereine werden nach dem Kriege beſtrebt ſein, ſoviel
Produkte zu erzeugen, daß nicht nur Deutſchland ausreichend verſorgt
wird, ſondern auch die deutſche Ausfuhr ermöglicht wird. Obſt und
Gemüſe gedeihen in Deutſchland ebenſo gut wie in anderen Ländern,
der deutſche Apfel iſt ſogar der beſte Apfel der Welt. Jn der Aus
ſtellung ſind zahlreiche Sorten ausgeſtellt. Die Obſt- und Garten
vhauvereine ſind beſtrebt, weniger Sorten, aber dafür in tadelloſer
Qualität, zu erzeugen. Die beiden Tafeln in in der Mitte der Turn
halle Wilhelmſtraße bilden den Glanzpunkt der Ausſtellung in tadel
loſer Aufmachung. Gerade bei Obſt iſt auf gleichmäßige Exemplare
von beſter Qualität und geſchmackvolle Aufmachung großer Wert zu
legen. Die Tafel am Kopfe des Saales, Margaretengarten betitelt,
iſt in dieſer Hinſicht vorbildlich. An anderen Früchten außer Apfel
und Birnen ſind noch Wein und Quitten ausgeſtellt. Leider vermißt
man die Nüſſe, die ein ſehr wichtiges Nahrungsmittel ſind. Jm all
gemeinen zeigt die Ausſtellung nur Hervorragendes. Die Gemüſe
gusſtellung iſt nur von kleinen Gartenbeſitzern beſchickt worden. Man
hätte ihr mehr Beachtung ſchenken müſſen, da das Gemüſe für die Er
nährung unſeres Volkes von ſehr großer Wichtigkeit iſt. Die Aus
ſtellung zeigt den deutſchen Fleiß, der nach dem Kriege noch vorhanden
iſt, und welche edlen Früchte die deutſche Erde noch hervorbringt

Damit war dann die Ausſtellung eröffnet. Jeder Beſucher der
Ausſtellung erfährt gegen Vorzeigen der Eintrittskarte bei der Ge
ſchäftsſtelle (neben der Bühne) guf Grund der dort gusliegenden Ver
käuferliſte, ob er eine ausgeſtellte Obſtprobe käuflich erwerben kann.
Die Geſchäftsſtelle vermittelt ferner Beſtellungen auf Obſt auf Grund
der ausgeſtellten Proben Man verſäume nicht, die Ausſtellung, die
bis Montag geöffnet iſt, zu beſuchen. Jn der Schulbgracke neben
der Turnhalle, befindet ſich eine Sonderausſtellung des
Gartenbauinſpektors Gerlach-Leung, in der eine größere Anzahl
Anſchauungsbilder und Statiſtiken ausgeſtellt ſind.

Hierzu wird uns noch geſchrieben
Die vom 9.-11. Oktober in der ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelm-

ſtraße) in Merſeburg ſtattfindende Obſt- und Gemüſe Ausſtellung
wird erſtmalig einen Kberblick über die im Kreiſe haupt-
ſächlich angebauten Sorten bieten. Der Beſucher findet in
dem trefflich geeigneten Ausſtellungsraum auf langen Tafeln in über
ſichtlicher Weiſe die verſchigdenen Preisaufgaben zuſammen
geſtellt. Es wird dabei auffallen wie verſchiedenartig die Früchte der
ſelben Sorte auf den ſehr verſchiedenartigen Böden des Kreiſes ſich
in Form und Farbe ausbilden. Die einheitliche Vervackung und Be
zeichnung der Sortimente wird den Vergleich erheblich erleichtern.
An den Schildern werden kurze Notizen auf beſondere Eigenſchaften
der Sorten hinweiſen. Ferner bietet die Ausſtellung die beſte Ge
legenheit, Sorten des eigenen Gartens durch Vergleich zu beſtimmen.
Auf der Bühne werden die Preiſe ausgeſtellt und die Namen der
Stifter auf einer Tafel ſichtbar ſein. Die Schrebergartenvereine
werden nehen dem Obſt auch mit Gemüſeſortimenten aufwarten,
Keiner verſäume, ſich die in der Schulbaracke neben der Turnhalle
gusgehängten modernen Gartenpläne des Herrn Garteninſpektyrs
r a ne d S Ausſtellungstage ſind ſo gewählt,

aß es jedem Obſtliebhaber und Gartenfreund möglich ſei i eAusſtellung einen Beſuch abzuſtatten. in wir
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bei ſeine Frau erledigt, er er ſich nur,

finden wird, haben

Aus der Skadtverwaltung.
Die am kommenden Mon tag abzuhaltende Sitzun g der

Stadtverorbnetenver ſammlung hat ſich mit folgenden Be
ſchlüſſen und Vorlagen des Magiſtrats zu beſchäftigen:

Erhöhung des Schulgeldes für das Lyzenm.
Der idtiſtrat hat beſchloſſen:

Her r n am y- r 1920 an a das Schulgeld an dem
n für einheimiſche und auswärtige ülerinnen gleichmäßiauf jährlich 500 erhöht. n„Begründung: Die Erhöhung des Schulgeldes in der genannten

Weiſe iſt den Städken durch Erlaß des
Kunſt und Volksbildung vom 9. September 1920 I. 1178, V. II.
W. einfach zur Durchführung bis T. November aufgegeben, wenn die
Stadt nicht des jetzigen Staatszuſchuſſes und des künftigen bei der Be
ſoldungsreform verluſtig gehen will. Das kann ſich Merſeburg aber
nicht leiſten und ſo muß ſich die Stadt dem Diktat einfach beugen. Da
alſo eine weitere Beratung zwecklos und Eile geböten iſt, bitten wir,
den geforderten Beſchluß zu faſſen, damit er rechtzeitig eingereicht
werden kann.
Ergänzungszuſchuß an die Rentenguts geſellſchaft

Der We Merſeburg.r Magiſtrat beſchließt, der Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg
106 928 als Gemeindeviertel zu dem der Renlengulsge ſener zum
Bau von 20 Wohnhäuſern in der Siedlung Merſeburg in der Ge-
ſamthöhe von 320 784 zngebilligten Er gän zungszuſchuß des
Reichs und des Preußiſchen Staates zu gewähren und die Mittel dazu
ſpäter aus Darlehn zu decken.

Jn der Begründun wird ausget e durch Green bepräſidenten zu Merſeburg vom 18 Sept

ne auf
e Der Rentengutsgeſell
cheid des Herrn Regierungs
mber 1920 zum Bau von 20

der Siedlung Merſeburg T als Reichs und Staatszuſ e 820 784 in Ergänzung der bisherigen Zuſchüſſe unter der
ausdrücklichen Bedingung gewährt worden, daß die Stadt ſich wie

üher, ſo auch an dieſem Ergänzungszuſchuß mit einem Viertel be
eiligt, ſo baß nsgeſamt ein Ergänzungszuſ uß vom Reich, Staat und

Gemeinde in e von 427 712 ſich ergibt. Der ſtädtiſche Zuſchußbeträgt dieſer Summe S 106 928
Die Renten utsgeſellſchaft hat ſich an den Magiſtrat mit der Bitte

getvandt, dieſe Summe zu übernehmen, da ſie ohne Ergänzungs
zuſchüſſe e ſei, die 20 e guten zu finanzieren.

Der Magiſtrat hat daraufhin Du oſſen, der Rentengutsgeſellſchaft
entgegenzukommen und die zur Erlangung des Geſamtergänzungs-
d rund 427 000 erforderlichen Mittel von 106 928 A aus

nleihemitteln zu bewilligen.
Die Stadtperordnetenverſ ammlung wird um

Koſten bewilligung für
Die zur Jnſtandſetzung der Dienſtwohnung Bahn

hofſtraßes vorgeſehenen Arbeiten werden als notwendig anerkannt
kund. vie Koſten in Höhe laut Koſtenanſchlag
Kus den Mitteln üg Magiſtrats und der Stadte bewilligt.Die andern gg arbeiten in Küche,

in

Bauverwaltung fürdie Jnſtandhaltung des alten Rathauſes ausgeworfenen Mittel im Be

um die obengenannten nicht vor
Jnſtandhaltung der Heizung daraus decken zu können, da bereits für anderweitige Jnſtandſetzungengen 1600 un e ſind und der Reſt für noch un

leiben muß. Mit dem Eintritt der
nſtandſetzung der e anlage die die letzten

erforderlich. Die be

Verpachtung der Ledigenheime in den Baracken
an der Weißen Mauer.

Die in den Baracken an der Weißen Mauer gelegenen zwei ſo
genannten Ledigenheime werden vom I. Oktober 1920 ab unter den
aus dem Vertragsentwurf erſichtlichen Bedingungen an den
Polizeiwachtmeiſter Fehſe auf unbeſtimmte Zeit zum Jahresbetrag
von 4200 Mark verpachtet

Begründung Es hat ſich im Laufe der Zeit gezeigt, daß es für
die Grundeigentumsverwaltung außerordentlich ſchwer und mit un
h i erarg Arbeit verbunden iſt, die ſogenannten Ledigenheime
in ben Baracken an der Weißen Mauer verwalten. Die Grund
eigentumsverwaltung hat deswegen beſchloſſen, die beiden Ledigenheime
zu verpachten, um das Wagnis nicht elbſt weiter tragen zu müſſen

Als Pächter hat ſich nun der nene gemeldet,
der eine Notwohnüng in den Baracken an der Weißen Mauer inne hat
und der bisher gemeinſam mit ſeiner Frau die Ledigenheime in durch
aus zufriedenſtellender Weiſe verwaltet hat. Die Hauptarbeit hat da

i ſoweit es ſein Dienſt ihm zuu es angelegen ſein laſſen, in den Ledigenheimen auf uhe undOrdnung zu eher
Mit Mieſtcht darauf, daß der Polizeiwachtmeiſter Fehſe und ſeine

rau durch ihre bisherige Tätigkeit den Nachweis erbracht haben, daß
ie in der Lage ſind, die Ledigenheime ordnungsmäßi zu verwalten,
rner mit Rückſicht darauf, daß es wünſchenswert erſ eint, einen mit
einem behördlichen Anſehen ausgerüſteten Polizeiwachtmeiſter als Auf
ſichtsperſon in den Ledigenheimen zu behalten und daß e es
weifelhaft erſcheint, ob ſich ſobald ein anderer geeigneter ächter

die Grundeigentumsdeputation und der Magiſtrat
nach Anhörüung des Beamtenrates die Bedenken di gelaſſen, die vom
dienſtlichen Standpunkt aus zweifellos gegen die n ren
eines Polizeiwachtmeiſters in der hier gedachten Weiſe beſtehen, un
ſich entſchloſſen, den Pachtvertrag mit dem e e e Fehſe
abzuſchließen. Dabei iſt freilich zur Bedingung gemacht worden, daß
die Auflöſung des Pachtvertrages jederzeit und ohne Entſchädigungs
anſpruch des Pächters verlangt werden kann, wenn die Auflöſung im
Jntereſſe des Dienſtes erforderlich wird. Uber die übrigen Bedingun
gen gibt der Vertragsentwurf Auskunft.

Tageskalender.
eimatmuſenm im Petrikloſter: Geöffnet Sonntags von 11 1 Uhr,e von 3——5. Uhr, Eintritt frei.

Städtiſche Volksbiblivthek: Kunabenſchule (Schulſtraße 9) geöffnet
Sonntags von 11 bis 122 Uhr.

Hffentliche Leſehalle im Herzog Chriſtian? Geöffnet täglich von früh
10 bis 9 Uhr abends (für Perſonen e 18 Jahren

Ortsverein Merſeburg Verband der Deutſchen Buche Stiſtungesfeſt im Neuen Schützenhgaus errn für
Leibesübungen Herbſtvergnügen im Strandſchlößchen. Geſang
verein Heiterkeit Herbſtvergnügen im Thüringer Hof.
W. A. M. W. D, Abſchiebskränzchen im Raben in Schkopau.
Schießklub Merſeburg Tänzchen in Trebnitz. (Siehe Anzeigenteil.)

Sonntag Reichsvereinigung ehemal. Kriegsgefangener vorm. 9 Uhr
ksverſammlung mit Vorträgen von Prof. Dr. Böhmer Hallen er Wghenſels, im Caſino. 82 Bundesfeſt des

hüringer Bundes für Evang. Jungmännerarbeit. Geuſa;
Ball im Ga n öhler. Köbſchen: WienerMuſikklub Tanz im Gaſthof Kötzſchen. Presſch. Zimmerſtuhzen

rein Ball im Gaſthof Pretzſch.e ren auf dem Schützenplatz, letzter Tag
rbttheater Halle. Sonntag, nachmittag Uhr (Volksvorſtellung)e abends 7 Uhr „Fra Diavolo“.

Wetterwarte.
V. W. 10. 10.: Stark nebliges, gegen Mittag aufheiterndes,ſenh h en Nachmittag ziemlich mildes Wetter, trocken bis auf

etwaigen Nebelregen. II. 10.: Keine weſentliche Welteränderung

Sport Nachricht
Mitteldeutſchland Güdoſtdeutſchland.

(Bundespokal-Vorru
Die mitteldeutſche Mannſchaft, die mo

nde.)

rgen in Breslau gegenSüdoſtdeutſchland antreten wird, hat nun, nachdem gegen die ſeinerzeit
veröffentlichte Aufſtellung von vielen Seite n Bedenken geltend gemachtworden waren, in letzter Stunde doch noch einige, nach unſerem Daſür-
halten ſehr vorteilhafte Anderungen erfahren.
maßen: Tor: Dölling (Eintrachk- Leipzig
e und Edy (V. iB. f. L. Ha
Stürmer: Weißenborn
a (V. f. L.-Halle), Lore
Halle 98).
ollten in dieſer Aufſtellung, wenn auch n

f. L.-Leipzig),
e), Johne n HoffmannForkung-Leipzig), Paulſen

Sie ſpielt ſolgender-
Verteidigung Denkewitz

Läufer Burghardt
(V. f. B.Leipzigſ;
(V. f. B. Leipzig),(QOlympia- Leipzig und GéebeleiErſatz: Meißner Boruſſia Halle S eDie Mitteldeutſchen

ach hartem Kampfe, knapp
die Oberhand behalten und ſich für die nächſte Runde qualifizieren
können.

Zu den Kreisligaſp
treten morgen nur 8 Mannſchaften an,
Sportverein 98 ſind ſpielfrei, wfehlenden Repräſentativen Förderer,
lein (98), die in der Verbandsmannſchaſt
land gegen Südoſtdeutſchland (Bun des p
morgen in
(Boruſſia)

oruſſ
Sp. V. 05 hEnde der Tabelle hängenden
Waccker hat es auf eigenem
Halle zu tun,

als Erſatzmann n mit von der
en, denen ſich als Gegner in

Du gehörig rupfen und ſeine führende
Die Sportfreunde ſahren nach Wei
Sportvereinigung zu debutieren.
platz bildet ifür die Weißenfelſer, wozu ſich als
Zn das rieſige

Burghardt

egenüberſtellt, auch ohne dieſen mit den noch
Naumburgern fertig werden
Slatze zum erſten Male mit Preußen-

und wird mit ſeinem raffinierten Spiel den Liga

lelen

V. f. Halle ſowieohl mit Rückſicht auf ihre
rdt (V. f. L und Gaebe-

im Kampfe Mitteldeutſch-
vkaleVorrundeſ, derBreslau ſtattfindet, mitwirken, Zwar iſt auch Meißner
Partie, doch ſollten die

Naumburg die dortige
immer am
können.

Stelle weiter feſtigen
ßenfels, um gegen die

Der dortige ominöſe Spielzweifellos einen nicht zu unterſchätzenden Bundesgenoſſen

t weiterer ins Gewicht fallenderJntereſſe des Weißenfelſer Publikums für ſeine
igamannſchaft geſellt, ſo daß die Sportfreunde von Glück ſagen können,

wenn ſie morgen beide Punkte unter Dach und Fach haben.
Jedenfalls gibt der Sieg der Weißenfelſer über Naumburg 05 am ver

gangenen Sonntag
vereine kann „drüben“ gegen den zweiten
raſchungen erfahren.

zu denken und noch mancher unſerer alten Liga
Liganeuling bittere Über

Das vierte Spiel führt den
V. f. L. Merſeburg und Favorit-Hallein Halle zuſammen. Faborit hat bisher z

war noch keinen Gewinnpunkt zu verzeichnen, doch iſt damit durchaus nicht erwieſen, daß dieſe
Mannſchaft den anderen viel nachſteht,

nur wenig glücklich war ſiebisher. Jhre Verteidigung iſt ſehr ſicher und energiſch die Läuferreihe
ſtellt guten Durchſchnitt dar und im Sturm beſitzt ſie
einen derben Draufgänger, der die gange
und Götze in Anſpruch nehmen wird. L
rechten Flügelſtürmer,
Gefahr, die nicht einen

im Mittelſtürmer
Wachſamkeit von Hottenroth

etzterem erwächſt auch in dem
dem beſten Spieler der Halleſchen Elf, eine
Moment unterſchätzt werden darf, allerdings

wird der unverwüſtliche Maltitz hier ein ſehr gewichtiges Wort mit
zureden haben. Uberhaupt wird die Läuferreihe des V. f. S. bei
gleichen Leiſtungen wie bisher dem Gegner die Entwickelungsmöglichkeit
arg beſchneiden.
Schießen nur um
mit einem

Vorausgeſetzt, daß
ein geringes glücklicher

Siege der Hieſigen.
e

Röſſen, 9. Okt. Am Donn
findet eine Ver ſam
teifreunde der Demokrati ſich
trag des
Lage. Laut Beſchluß vom 6. d. Mts. findet die
Siedlung

der Merſeburger Sturm beim
iſt als ſonſt, rechnen wir

VorParteiſekretärs Walth e v Merſeburg über die politiſche
Beſprechung über die
ſtatt.ſammlung werden die Parteifreunde aus Röſſen und Neu-Röſſen mit

ihren

von der Techniſchen Hochſchule zu Dresden beſichtigte geſtern die
Dieſer bedeutende Kunſtkenner, der in Gemeinſchaft

mit Kornelius Gurlitt die Bau und Kunſtdenkmäler des ehemaligen
Königsreichs Sachſen inventariſiert und beſchrieben
en von der Schönheit des in reichem Baroc aus geſchmückten Gottes

t ſelt: Als er dann hörte daß dieſe prächtigeirche möglicherweiſe bald zur Ruine werden könnte,

Einrichtung eines Kinderchores uſw. Freilich iſt es leichter, die Ge
meinde aus der Kirche auszuſperren, als ſie

x

S ſchen 9. Okt. Nach ſchwerem

zu reger Anteilnahme am
sch.

Clemens Ebert-Zöſchen f.
Leiden iſt in vergangenerNacht in einer Leipziger Klinik der Mühlenpächter Clemens Ebert

von hier g e ſtorben
treuen bewährten und überzeugten Freund
gewerbe im Kreiſe und Regierungsbezirke

Mit ihm hat die Demokratiſche Partei einen
und Helfer, das Mühlen

Merſeburg einen ſeinertüchtigſten Vertreter verloren. Früher Jahrzehnte in Merſeburg tätig,
war Er infol
befähigt, die
ſpäter,
zu übernehmen. Stete Freundlichkeit und
den Verſtorbenen beſonders gus, der gern
galt, unverdiente Not zu lindern. Moöge
und trefflichen Menſchen die Erde leicht ſein

e

Kreistag des Landkreiſes Weißenfels.
19 bis 22 A.

Der Streit um den Kartoffelpreis und
er der endgültige und maßgebende Kar
elſ

e ſeiner Tüchtigkeit und h
ervvrragenden Fachkenntniseitung der Meuſchauer Mühle zu ü ernehmen, um dann

nach dem Verkauf dieſes Unternehmens, die Zöſchener Mühle
Hilfsbereitſchaft zeichneten
und willig half, wenn es
dem treuen Parteifreunde

Er ruhe in Frieden

Endgültiger Kartoffelpreis

die Ungewißheit, was nun
toffelpreis für den Weißener Bezirk iſt, gaben Landrat Hinmemann Veranlaſſung zur Ein

e einer Kreistagsſthung,
toffelpre Sfrage beſchäftigte

ie ſich ausſchließlich mit der Kar
Die unmittelbare Veranlaſſung dazu war

die unter dem Druck der Arbeiterdemonſtrationen in Zeitz entſtandene
Forderüng, den Zentner Kartoffeln u 18 zu liefern. Dieſe Forderung machte die im Landkreiſe Weißenfels eingeleitete Hilfsaktion mit

75 000 Zentner Kartoffeln zu je 15 unmöglich.
Kreisausſchuß genötigt, einen Beſchluß
zuführen, welcher Preis den Gemeinden

Darum ſah ſich der
des Kreistages darüber herbei
als endgültig mitgeteilt werdenſoll. Der geſtern im Kreishauſe hier tagende Kreiskag nahm zur Kar

toffelfrage noch einmal eingehend er Na
erAuseinanderſehungen und Stocken der

Kreistag mit allen gegen zwei Stimmen dem
ſtellenweiſe e

handlungen ſtimmte der
Antrag des Landrats zuNachdem die beruſenen Vertreter der Landwirtſchaft erklärt haben,

die Speiſekartoffeln einſchließlich der Vertragskartoffeln allgemein für
den Preis von 22
und der Kreisausſchuß, die bet ihm veſtellten
des Kreiſes zum reiſe von 19
zuzuführen. Die hierfür benötigten
tage zur Verfügung geſtellten 200 000
ſchen Bergwerksverein bereitgeſtellten Summe
fern dieſe Mittel nicht ausreichen und ſofern der

pro Zenkner zu liefern, beſchließt der Kreistag
Kartoffeln den Gemeinden

pro Zentner frei Empfangsſtation
Mittel t aus den vom Kreis

owie aus den vom Halle
n entnommen werden. So

Halleſche Bergwerksverein ſeinen Betrag nicht erhöht, iſt der Mehrbetrag aus vorhandenen
Kberſchüſſen zu entnehmen.“

Mücheln und Umgegend
z Mücheln, 9. Okt. Verteilung v

Freitag den 8. Oktober ab kann der bei
ſchnitt 15 der Lebensmittelkarte A angemelde
genommen werden. Es werden pro Abſch
von 741 (einſchl. Umſatzſteuer) verabfolgt.
am 15. Oktober.

z Mücheln, 9. Okt. über die Liefetoffeln im Kreiſe Querfürt gibt der S
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachu
Aufruf betr. Lieferung billiger Kartoffeln vom
darauf hin, daß der Verkaufspreisten 15Mitverwendung von Vertragskartoſfeln zum

nitt 500 Gramm zum ehe

von Kunſthonig. Von
den Kaufleuten auf Ab

te Kunſthonig in Empfang

Der Anſpruch erliſcht

rung billiger Karandrat folgendes bekannt:
ung vom 4. d. M. und den

gleichen Tage weiſe ich
der aufgebrachken billigen

n ſich nicht nur auf 15 pro Zentner, ſondern infolge der
Preiſe von 30 zuzug

en des „Merſeburger Korreſpondent“.
Die Ligareſerve ſpielt auf dem elben Platze vorher gegen die

Reſerbe von Favorit. Ob r ihrem Siege vom vergangenen Sonn
6 e e olgen laſſen wird, iſt bei ihrer Unbe-tändigkelt ſchwer vorauszuſagen.et Spiele des V. f. L. Die III, Mannſchaft ſteht auf
dem V. f. L.-Sportplatz nachm, 9 Uhr der III. Elf des V. f. L. Halle
gegenüber. Nach den letzten guten Reſultaten der Hieſigen werden ſie
den 9ern einen ſcharfen Kampf um die Punkte liefern, deſſen Ausgang
noch ungewiß iſt. Die IV. Mannſchaft rihe nachm. 2 Uhr die
gleiche Mannſchaft von 98-Halle; ſie wir ſich kräftig anſtrengen
müſſen, um die Punkte zu holen V. f. L. P. ſteht Reideburg III auf
deren Platze gegenüber. Die T Jugendelf fährt nach Halle, um ſich
mit Favorit I-Jugend zu meſſen; hoffentlich iſt ſie diesmal mehr vomGlück begünſtigt. Die II. Jugendelf ſteht der gleichen Mannſchaft

der hieſigen Hohenzollern in der Krautſtraße vorm. 11 Uhr en
über, während die I. Knabenmannſchaft 2910 Uhr die I. Knaben
mannſchaft des V. f. LeHalle empfängt.

B.C. Preußen
(Sportplatz am hinteren Gotthardtsteich). h.

Auch an dieſem Sonntag wird genannter Verein wieder mit er
e den grünen Raſen betreten. Jm Vordergrunde ſteht
das Spie

Preußen I gegen Sportvereinigung JT-Halle,
da alle anderen Merſeburger erſten Mannſchaften auswärts beſchäftigt
ſind. Die Sportvereinigung- Halle (eine Verſchmelzung der beiden
alten Halleſchen Vereine Sportluſt und Minerva) hat bis jetzt drei
Spiele ausgetragen, davon ging eins knapp verloren. Die allenſer
verfügen über eine recht ſtarke Elf, die Hauptſtützen ſind Verteidigung,
Mittelläufer und im Sturm die linke Seite Preußen wird wohl, den
beiden letzten Spielen nach zu urteilen, etwas mehr aus ſich heraus
gehen müſſen, um den Hallenſern die Punkte abzuknöpfen. Auf jeden
Fall wird es einen harten und ſpatnenden n um die Punkte
geben; die Spielleitung liegt in den Händen von Hohl (Sportfreunde)
Beginn des Treffens nachm. 8 Uhr auf dem Preußen Sportplatz.

Die II. Mannſchaft kämpft mit der gleichen Elf des F. C. Ammen
dorf 1910 um die Punkte Anfang 2 Uhr. Die III. und IV. Mann
ſchaft iſt ſpielfrei. Um 12 Uhr ſtehen ſich die III. Mannſchaft von
Vorwärts-Kötzſchen und die Elf von Preußen im Geſellſchafts-
ſpiele gegenüber. Die J. Jugendmannſchaft ſpielt gegen die gleiche
Mannſchaft des F. E. Ammendorf 1910. Da beide Mannſchaften ſehr
gut ſind und jede derſelben bisher nur einen Verluſtpunkt haben, wird
wohl ein harter Kampf z erwarten ſein. Beginn *811 Uhr. Die
II. Jugendmannſchaft ſpielt gegen die III. Jugendelf von Wacker-Halle.
Beginn vorm. 9 Uhr auf dem PreußenSportplatz.

Beginn 2 Uhr. Germanias Jugendmannſchaft an
en.

da der von hier aus noch feſtzuſetende Mehr
d mit zur

ird.
Nacht wurde bei dem Kauf

mann K. Petzold am Markt ein Einbruch verübt. Eine Schau
fenſterſcheibe wurde, nachdem ſie vorher mit Lehm beſchmiert war, ein
geſchlagen. Es fielen den Spihbuben Stoffe im Werte von 10000
in die Hände. Leicht ein Unglück konnte es am Dienstag
nachmittag auf der Straße nach Barnſtädt geben. Ein Auto fuhr
dahin. Ein Fuhrwerk mit Kartoffeln kam eine kleine Anhöhe herauf
gus dem Feld. Obwohl das Auto hielt, wurde vom Wagen aus zum
Weiterfahren gewunken und das ſchwerbeladene Fuhrwerk blieb auf
halber Höhe ſtehen. Der Gruß für die Autoinſaſſen war eine Flut
von kleinen Kartoffeln die nur ſo niederpraſſelten Dies nur neben
bei. Als das Auto paſſſert war, konnten die armen Maultiere nicht
mehr anziehen und der Wagen rollte die Höhe hinab ins Feld zurück.
Es war ein Glück, daß der jugendliche Fuhrmann ſeinen Leichtſinn
nicht mit einem großen Unglück büßen mußte. Am 8. November
1920 wird die landwirtſchaftliche Winterſchuke, die be
kanntlich im Schützenhaus untergebracht iſt, eröffnet.

Nebra, 9. Okt. Dem Pfarrer a. D, Albert Otto in Berſing
hauſen bei Hannover iſt die widerrufliche Erlaubnis zur Fortführung
und Leitung der hieſigen höheren Privatſchule erteilt worden

Jn der Diensta

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Freitag in Züri ch 985 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,19 Centimes gefallen
Jn Amſterdam wurden für die Mark 5,05 Cents rn was
gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 015 Cents beden et.

Einſendungen aus dem Leſerkreiſe.

(Ohne Verantwortung der Schriftleitung.)
Auch Preisverzeichniſſe für Fiſchhändler.

Zu der veröffentlichten Verordnung über Preisverzeichniſſe und
Preisſchilder will ich auch den wohllöblichen Magiſtrat darauf auf
merkſam machen, daß er uns Fleiſchermeiſtern alles genau detailliert
hat, anders bei den Fiſchhändlern, dieſe ſind gar nicht erwähnt, Fiſch
waren ſind nicht mit angeführt, ſondern wären bloß insgemein zu
ſaſſen. Gerade da müßte die Preisprüfungsſtelle in Aktion treten
Auf dem Markte wochentags an den Staänden gibts eringe, 1
das Stück kommt man ins Geſchäft und verlangt ſolche, iſt es eine
andere Ware, da kann auch der eine Fiſchhändler 30 Prozent mehr
nehmen, als der andere Bücklinge werden angeboten die Kiſte mit
26—27 Jnhalt etwa d Pfund; im einzelnen koſtet aber das Pfund
3 Hier könnte die Preisprüfungsſtelle die Rechnungen einmal
hrüfen, da könnte ſie eingreifen. Mit den vielen anderen Fiſcharten
iſt es ebenſo. Uns Fleiſchermeiſtern wird es ſchwer gemacht wir
müſſen Preisverzeichniſſe aushängen, aber die Fiſchhalle kut es nicht.

Fleiſchermeiſter O. B. in B
z nAulegung der Pläne der Retſebntger ernennen

Strecke Franklehen- Kayng.
Der Entwurf, betreffend Bau einer Gleisanlage der Merſeburger

Uberlandbahnen A.G. von Frankleben nach Kahna, e er gegen
den unterm 27. Dezember 1915 bereits landespolizeilich genehmigten

lan abweicht, liegt in der Zeit vom 11. bis 24. Oktober 1920 bei deme Gemeindevorſteher in Frankleben zu federmanns Einſicht öffent

lich aus.
Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines

Intereſſes gegen den Plan Einwendungen erheben, welche bei dem
Herrn Gemeindevorſteher in Frankleben ſchriftlich einzureichen oder
mündlich zu Protokoll zu geben ſind.

Merſeburg, den 7. Oktober 1920.
Der Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisdeputierter
SS S

Verautwortlich
ar den politiſchen Teil Franz Kößner; für Provingz, Lokales uſw. irre Schmite:

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Ahßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten



in Mersehurg

Am 9. i U
macht die Wagohe geh unch duftig.

Bestes
Wasch- und Bleichmittel.
Reinigt und leicht ohne Reiben, nur durch ein-maliges stündiges Kochen in Paket Kostet

nur M. 2. und reicht lür
60 bis 70 Liter Lauge-

Deberall Käuflich,
Henkel Cie., Düäüsseldort
Fabrikanten von Heukel's Bleich- Soda,

anerkannt beste Marke
Uefert prompt frei Keller geschüttet u. gesetzt

Hebel -Bribat- era un

e 82I VWanderer-Notorräder
z neueſte Modelle z

Wanderer Breungbor Fahrräder
zu billigſten Preiſen

zurückgekehrt
Sprechzeit wochentäglieh 9 3--5 Uhr

Augenarzt Dr. Gross mann

Fernruf 2451

r Fraute Merſebnrg Wlhelnſtr

Facharzt für Ohren

hannoverſcher

9

Abplättmuſter, Stickmuſterpauſen

Kleine Ritterſtraße 13.

Jriedmann Co.
Halle a. S

ländiſchen e ne d

Neumarkt 67 e

Guſtav Engel Söhne 203.

riaſſe S. Gr. Steinstr. 20,

e
Von Montag mittag ab ſteht ein e Transport (40 Stück)

Bei Nervenleiden
aller Art und deren Polge-
erscheinungen, auch in den hart-
näckigsten Fällen, benutze man
Apotheker Schanzg aäusserlich

anzuwendendes
Nervenmittel Sanerv.
1 F. M. 18. u. Porto. Prospekt
frei Vers. per Nachn. nur durch
Apotheker Schanz Co

Borna 29, e e

vorrätig

Franz Hildebrandt Husten temnot
versehleimuns

Poſtſtraße 2 e gern umsonst, Womwit
An s d Verkauf en mien vom sebweren

von Kriegsanleihen, Pfand- Lungenleid. selbst befreite.

riefen Stadtanleiten aus e e
Ruckmarke e enalten Coupons eeContocorrent e ne Klein ne M nzei gen

Gewährung von Kredit, finden nachweisbar die beſte
u m e Verbreitung im „Merſeburger

et e Korreſpondent“.

e Voll kommen unschädlich
Diskr Versand Wennsonst nichts

Syegſſehen

frauen

Hilfe und Rettung
Störungen u. Stok-v Regel durch mein

wirks. Spezialmittel. Ich über-
treibenicht, sondern helfe. Zahlr.
herzl. Dankschreiben bezeugen,
e Erfolg in 2—5 Tagen.

Garantie in jedem Fall
geholfen, fassen Sie noch einmal
Mut, Teilen Sie mir genau mit,
wie lange Sie zu klagen haben.

Beachten Sie Adresse:

Gallensteigleidlena

wollen wegen ſichern ganz ſchmerz
e Mittels bei mir anfragen.

Auskunft gerne und koſtenfrei
nur Rückmarke erwünſcht.

Landwirt Heinrich Deicke,
Wackersleben b.

in Flauſch, Tuch, Affenhaut, Sammet,

in Oamen, Bachſſch u. Kinder Belleldung

Hervorragend ſchöne Wintermäntel

Hamen Kleider in Wolle, Seide, Sammet

Jackenkleider Bluſen Röcke
Sportſacken für Damen in ſehr ſchönen u. modernen Farben

Kinder Kleider u. Mäntel in allen Größen

Spezlal Abteilung f. Damen u. KinderHüte
Elegante garnierteHüte, Kappen, Hutformen
ſowie ſämtliche Putz- Artikel Halsrüſchen
in ſchöner, reicher Auswahl, in bewährten Qualitäten

e zu den niedrigſten Tagespreiſen.

Aſtrachan

(darunter ſchwere vonſleiſchige nen n S
S ſowie kleinere, bis 25 Pfund ſchwere Jerkel

fortwährend zu den äußerſten Preiſen bei mir zum Verkauf.
Borkſchweine ſind alle geſchnitten, ſtammen aus der beſten
a Zuchtgegend, freſſen gut und füttern ſich ſehr leicht
Ludwig Schnellhavrdt, Merseburg.

J „Zur Linde e 80.
aller Art

empfiehlt zu billigen Preiſen

Sugo Schwimmer
Neumarkt 22

S äe den 11. d. M. m
erhalte ich wieder einen ſehr
großen Transport prima

es
n

ſunge, hochtragende und S

n chende GKühe mit KalbernJ ſowie ſchöne hochtragende Färfen. n

Gleichzeitig trifft ein Transport

Hriginal oſtfrieſiſches Jungvieh
bei mir ein. Empfehle ſelbiges preiswert.

H. Heydenreich, Crumpa b. eln,
Telephon 39. Telephon 30

T h t eng gureleeceIn Friede nsaualität
gar. reiner Leinölfirnis kg e

ar. reines Bleiweiß in Oel 7.50Ja Fußbodenlack 16.Ia Möbellack T8.EmailleWeißlack Ia 20.für innen 16Siccativ, fein, hell 13.Stauböl für Fußböde
Streichfertige Farben an Wunſ ch bi ügſt, émpf fehlen

Fritz u. Hermann Dietrich
Friedrichſtraße 16 18 Telefon 178

Dentiſtin, Weiß Mauer 14.

werden e

he Fahn Skunks, Rerz,
ngen Vepalainren Segl, Biber

M ahnzehen eFrau D. Reinisoh, s Pelzgarnituren
verkauſt

Max Erbe,u. gut en bei c ſtr. 2
e Halleſche Str. 19. Saalſtr. 2. Saalſtr. 2.
Na machen

die grosse Mode kür Kleider, Kostime

und Anzüge empfiehlt

Rudof Kramer
Merseburg

Christianenstrabe 7

99900Fang

Leppe1 nX 300 (inkroe zu verkauf a

Hanechmehartede. Denen

Meister- und Bolierkurse. Bin-

F

Ah böole Densehue

Zerbst.
Gleichberechtigung. Hoch-,
Tiefbau-, Steinmetzabteilg.

Die Sehuls hleiht in Zer st.

Beginü des Winter-
Semesters 192021
Ende Oktober.

Lehrpläne und Näheres durch
die Direktion

tritt Aug., Okt. u. Januar.
Ausführliches Programm 2 Mk.

un
direkt auf alte, ausgetretene

Auerbach i. Bgtl. Ruf 82

Alte Herrn 1 Denen
kürdte werden nen

in moderne Formen umgepreßt,
geteinigt und gefärbt.

Annahmeſtelle:
Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.
Hutpreſſerei Böker Schulze.

Kohlen
und andere Fuhren

führt aus

A.Fohſlenn Hamburg Ansgahe127

Hielen zu verlegen, liefert prompt

und preiswert ekarbetlahrit Gustau Colditz un

990998 e

Ausſtellung
von

HriginalRadierungen

Jngwer Paulſen
im hinteren Leſezimmer

in „Herzog Chriſtian“.
Geöffnet: Sonntag, den 10. Oktober, von 11 bis 1 und

von 3 bis 5 Uhr.

(grün u. granit).

Empfehlen außerdem unſere

techniſchen, hygieniſchen und
chirurgiſchen Gummiwaren,
Spülduſchen Unterlagen Schläuche
Sauger Gummigabſätze Wachs und
Ledertuche Zelluloid- u. Lederwaren
:z: Binden und Bandagen aller Art.

I Riührige Vertreter geſucht.
Gummiwarenhans Grahneis Nachf.

Jnh. enen gros en detailMerſeburg, Götthardtſtraſe 20,

Telephon 467.

7 Motoren
Hele,

Maſchinen Wagen

e eGlaſer, Gärtner Kitte, Farben,Lacke, Hann I ſtreichfertige

Helfarben
kaufen Sie in ſedem Quantum vorteilhaft von unſerem

Lager im Spezialgeſchäft
Berkaufsſtelle für techniſche Oele und JFette

und verwandte Produkte

Maaß Co. e u e
MünchenerIrnhlen Mir

imprägniert, in grün, braun u. marengo,
auch als Winter Mantel geeignet.

Preislagen M. 290, 348, 385,

am 7 Maſchinen
Huf- Leder

Jn großer Auswahl fertig am Lager.

Prima Stoſfe.
J Gute Konfektion.

Hildebrandt
Kleine KRitterſtraße 13.

Kbehen Schlaf-zimmer, einzelne Möne

Lelchte n Halle a. sbar b Kint Leipziger Str. 11, I. Etage
r Sanäpert g

für elektr. Anſg

zauft man preiswert bei

gen

enſelſer Str. 2. 9089
E, Jentſch, Neumarkt 76.

Geheb, Helgrube Nr. 15 Felephon 224.



Hie Entwaffnung.
Von Dr. Fiſcher (Köln), M. d. R.
Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. le

an iſt Mitglied des politiſchen Beirats für den Reichs
ommiſſar zur Entwaffnung. D. Red.

An den zehn erſten Ablieferungstagen ſind abgegeben worden:
122 000 (einhundertzweiundzwangzigtauſend) Gewehre und Karabiner, 913

(neunhundertdreizehn) Maſchinengewehre, 239 Maſchinenpiſtolen, 17
(ſiebzehn) Geſchüte, 11 (elff Minenwerfer, 13 (dreigehn) Flammen
werfer, 3660 000 (drei Millionen ſechshundertlechzigtauſend) Schuß
Handwaffenmunition, 14981 (vierzehntauſendneunhundertundeinund
dreißig) Hand und Gewehrgranaten, 111 000 (einhundertelftauſend
Handgranatenzünder und Sprengkapſeln, ſowie eine ſehr große Anzahl
von Waffenteilen, darunter 8 Geſchützrohre, 76 (ſechsundſiebzig) Ge
ſchützverſchlüſſe, 151 (einhunderteinundfünfzig) Richtvorrichtungen,
3590 (dreitauſendfünfhundertneunzig) Maſchinengewehrläufe, 4850
(viertauſendachthundertfünfzig) Maſchinengewehrſchlöſſer, 19 900 (neun
zehntauſendneunhundert) Gewehr und Karabinerläufe, 19800 (neun-
zehntauſenddreihundert) Schlöſſer.

Berückſichtigt man noch, daß die Regierung ungefähr rund fünf
hunderttauſend Gewehre und Karabiner aufgekauft hat, welche alſo
zu den aufgeführten Zahlen der Ablieferung hinzuzurechnen ſind, iſt
das bisherige Ergebnis als ein befriedigendes anzuſehen, umſomehr,
als die Ablieferungsfriſt noch bis Ende dieſes Monats läuft.

Die Ausführungsbeſtimmungen haben ſich bisher als praktiſch er
wieſen. Uber ihre Durchführung herrſcht zwiſchen der Reichsregierung
und den Ländern volle Übereinſtimmung. Abſicht des Reichskommiſſars
iſt es nunmehr, die vorliegenden Anmeldungen der Einwohnerwehren
und ſonſtigen Vereinigungen hinſichtlich der in ihrem Gewahrſam ſich
befindenden Waffen auf ihre Richtigkeit nachzuprüfen, ſoweit not
wendig, unter Anwendung des Eides. Uber den Ablieferungstermin
dieſer Waffen wird noch beſondere Beſtimmung erfolgen. Zunächſt
iſt angeordnet, daß dieſe Vereinigungen die ſchwere Bewaffnung jetzt
ſofort abzuliefern haben. Mit beſonderer Schärfe betonte der Reichs
kommiſſar, daß er nach Ablauf der Ablieferungsfriſt mit örtlichen
Unterſuchungen vorgehen werde und verwies dabei auf die ſtrengen
Strafen, welche das Geſetz für diejenigen vorſieht, bei denen noch
Waffen vorgefunden werden. Es ſei Pflicht aller Beteiligten im Volke,
auf die drohenden Strafen aufklärend und mahnend hinzuweiſen

Gegen das Schiebertum, das ſich auch bei der Ablieferung der
Waffen bemerkbar macht, geht der Reichskommiſſar mit Schärfe vor.

Die Anwendung der Prämien für die Ablieferung hat ſich be
währt. Die Vorſchrift des Geſetzes, daß für rechtmäßig erworbene
Waffen nicht nur eine Prämie, ſondern die volle Entſchädigung zu
gewähren iſt, wird, wie der Reichskommiſſar auf meine Anfrage be
ſonders beſtätigte, ſorgfältig beobachtet. Diesbezügliche in der Preſſe
laut gewordene Klagen ſeien unberechtigt. Es wird als Entſchädigung
der Verkaufspreis zur Zeit der Ablieferung gewährt.

Das Ergebnis der Brüſſeler Tagung.
T Drüſſel, 8. Okt. Heute nachmittag 4,80 Uhr findet die Schluß

ſitzung der Konferenz ſtatt. Jm Laufe derſelben ſoll der Bericht ver
leſen werden, den die Konferenz dem Rate des Völkerbundes einreichte
und der nach einſtimmiger Annahme der Reſolutionen am geſtrigen
Tage die Zuſtimmung der Konferenz finden wird, ſo daß er, wie der
Präſident in ſeinen geſtrigen Schlußworten hervorhob, nicht nur die
Meinung des Sekretärs und des Vorſitzenden wiedergibt, ſondern auch
die der ganzen Konſerenz. Er hebt folgende Punkte hervor

Die Vorſchläge der Konferenz zerfallen in zwei Gruppen Rat
ſchläge, die von hervorragenden Finanzleuten gegeben worden ſind,
Und zwar für diejenigen Regierungen, die auf eine geſunde finanzielle
Baſis zurückzukehren wünſchen und in dieſen Raktſchlägen Unterſtützung

finden werden. 2. Praktiſche Vorſchläge.
Zu den erſteren gehören folgende:
a) Die Regierenden müſſen ihre Budgets in Ordnung

bringen, und zwar nicht durch Jnflation der Zahlungsmittel, ſon
dern durch Einſchränkungen der Ausgaben. Jn dieſer Beziehung wird
der Rat des Völkerbundes ernſtlich gebeten, bei den Regierungen eine
Einſchränkung der Rüſtungen durchzuſetzen und eventuell
die Steuern zu erhöhen. Die ſchwebenden Schulden müſſen ſo
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ſchnell wie möglich konſolidiert werden. Die Gläubigerländer ſollen es
den Schuldnern ſo leicht wie möglich machen, neue Anleihen aufzu
nehmen, die nur für den Wiederaufban der verwüſteten Diſtrikte Ver
wendung finden ſollen.

Es ſoll alles getan werden, um die Produktionzuheben.
Dazu iſt notwendig, daß der Handel ſo ſchnell wie möglich von aller
Kontrolle befreit wird.

9) Die ſämtlichen Klaſſen, beſonders die Reichen, müſſen weniger
verbrauchen und mehr arbeiten.

Die Grundlage des Handels iſt das Vertrauen, das
wiederhergeſtellt werdennt muß, damit die neuerſtandenen Länder, die
unter den Valutaſchwierigkeiten zu leiden haben, den Handel wieder
aufnehmen und allmählich eine neue Poſition wiederfinden.

An praktiſchen Vorſchlägen rät die Konferenz:
Die Schaffung eines internationalen Organismus zur Er

leichterung von Krediten für den nötigen Jmport.
Der Rat des Völkerbundes ſoll ein Komitee von Finanz- und

Gzſchäftslenten ernennen, welches die beſſere Ausführung eines Planes
möglich zu machen ſucht, welcher folgende Punkte in Erwägung zieht:
aa) den Ausbau des beſtehenden Syſtems von Export und Kreditver
ſuchen in internationaler Richtung; bb) der Völkerbund ſoll finanzielle
Statiſtiken in klarer und vergleichender Form veröffentlichen, und zwar
nicht nur ſolche der Budgets der verſchiedenen Länder, ſondern Halb
fährliche Berichte über die tatſächlichen Einnahmen und Ausgaben.
Endlich ſoll der Völkerbund ein internativnales Clearinghouſe ein
richten und verſuchen, die in den verſchiedenen Ländern geltenden Ge
ſetze und Gebräuche mit Bezug auf Wechſel, Banken uſw. miteinander
in Einklang zu bringen, deren Verſchiedenheiten bisher den Handel
gehindert haben.

Wie verſchiedentlich in dem Bericht angedeutet wurde um ein
endgültiges Urteil über die Ergebniſſe der Konferenz auszuſprechen
iſt die Konferenz ſelber offiziell und inofftziell mit den Ergebniſſen
ihrer Arbeit ſehr zufrieden, d. h. die offizielle Leitung betont die Ein
mütigkeit und Einſtimmigkeit, mt der die mitgeteilten Beſchlüſſe von
den Vertretern der verſchiedenen Länder gefaßt wurden, die nicht ver
fehlen würden, den Regierungen das Einſchlagen des richtigen Weges
zu erleichtern. Die inofftgzielle Meinung (die privaten Ausſprachen)
haben einſtimmig darauf hingewieſen, daß trotz aller abfälligen Kritik
alles erreicht worden ſet, was man erwarten konnte, denn es ſei für
alle Sachverſtändigen von vornherein klar geweſen, daß man kein Heil
mittel finden könnte, um die Leiden zu heilen, ſondern daß es gerade
darauf ankam, daß die Finanzleute der Welt dieſe Unmöglichkeit klar
machen. Nur die Rückkehr zu den alten Grundſätzen der Finanzen und
des Handels konnte die Rettung bringen. Wenn mit dem Ergebnis
der Beratungen ein für allemal die Jlluſionen zerſtört ſeien, daß man
mit anderer Hilfe hätte beſſer auskommen können, dann habe die Kon
ferenz voll und ganz ihren Zweck erreicht.

Die Beſchlüſſe der Brüſſeler Valutakommiſſion.
Brüſſel, 9. Okt. Die Beſchlüſſe der Valutakommiſſion ſind in

der Hauptſache folgende: Die Jnflation muß aufhören und daher muß
man dazu übergehen, die Zirkulation der Zahlungsmittel zu ver
Hleinern. Die Regierungen müſſen die Budgets in Ordnung bringen.
Emiſſionsbanken dürfen nicht unter politiſchen Einfluß ſtehen, ſondern
lediglich nach geſunden, finanziellen Prinzipien handeln. Regierungen
und ſtädtiſche Verwaltungen dürfen keine Anleihen aufnehmen. Die
ſchwebenden Schulden ſind zu konſolidieren. Es iſt unmöglich, einen
feſten Wechſelkurs oder Diskont für jedes Land feſtzuſeten, weil dieſe
hauptſächlich von den Verhältniſſen des Angebots und der Nachfrage
und auch von pſhchologiſchen Gründen abhängig ſind. Man muß die
Produktion vergrößern und den Verbrauch vermindern. Man muß
ſo ſchnell wie möglich den Handel von den Feſſeln befreien. Alle un
nützen Ausgaben müſſen vermieden und das Publikum auf die Schwie-
rigkeiten aufmerkſam gemacht werden. Es hat keinen Zweck, ein be
ſtimmtes Verhältnis zwiſchen dem wirklichen Wert der Zahlungsmittel
und dem noöminellen herzuſtellen, denn in den Ländern wo die Ver
hältniſſe günſtig ſind, iſt das nicht notwendig, und in den anderen
werden ſich die Verhälkniſſe nicht halten können. Die Rückkehr zum
effektiven Goldſtandard wird in vielen Fällen eine enorme Deflation
zur Folge haben. Die Defſlation darf aber nur allmählich angeſtrebt
werden, ſonſt kann eine Störung des Handels mit verhängnisvollen
Folgen erfolgen Die Konferenz empfiehlt nicht die Stabiliſierung des
Goldwertes und glaubt nicht, daß ein derartiger Verſuch Erfolg hat.
In den Ländern in denen keine zentrale Emiſſionsbank beſteht, ſoll
eine ſolche geſchaffen werden. Alle Verſuche, die Schwankungen der
Kurſe zu limitieren durch eine ſtaatliche Kontrolle der Overationen,
dürfte zwecklos und ſchädlich ſein. Uberbauvt muß eine Einmiſchung
des Staates in den Handel und auf den Weltmarkft vermieden werden.
Die Konferenz ſchlägt vor, eine Kommiſon einzuſetzen, die fortfahren
ſoll, alle nützlichen finanziellen Statiſtiken zu ſammeln, die der Kon-
ferenz vorgelegt werden, um die damit zuſammenhängenden Fragen
zu ſtudieren.

Alle bisher verleſenen Berichte wurden einſtimmig angenommen.
Der Reſt gelangt heute früh zur Verleſung.

Um Nuhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.

42. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Jn Käthe aber flammte Zorn und Haß heißer und bitterer auf als

je gegen dieſe Frau, die ſie ſoeben ſchroff verleugnet und die ſich in
einem unbeherrſchten Augenblick nicht geſcheut hatte, ihrer Verachtungdes Schauſpielerberufs offenen Ausdruck zu geben.

c

Schon am nächſten Tage diktierke Käthe ihrer Geſellſchafterin,
die zugleich ihre Sekretärin war, eine kurze Zuſage. Da die Soiree
des Reichskanzlers am Dienstag und die Feſtlichkeit bei der öſter
reichiſchen Botſchaft am Sonnabend ſtattfinden ſollte, und da es ihr
gelungen ſei, ihren Direktor zum Hinausſchieben der Premiere des
neuen Stückes zu veranlaſſen (in Wirklichkeit hatte die Aufführung
überhaupt in der Woche noch gar nicht ſtattfinden ſollen), ſo ſehe ſie
ſich in der angenehmen Lage, an der Wohltätigkeitsvorſtellung mit
ihrer beſcheidenen Kraft mitwirken zu können.

Käthe ſah dem Donnerstag mit ſpannender innerer Anteilnahme
und einem Eifer entgegen, etwa als wenn es ſich um die bevorſtehende
Kreierung einer neuen Rolle handelte. Verraucht war der verſöhnliche
Eindruck, den die liebliche Erſcheinung und das ſhmpathiſche Weſen
ihrer Schweſter auf ſie gemacht hatte; nur der brennende Haß gegen die

Stiefmutter lebte in ihr und das Verlangen, Vergeltung zu üben.
Am Mittwoch früh hatte ſie eine Uberraſchung, die dieſes Gefühl

noch ſteigerte. Unker den Verlobungsanzeigen, die ſie nach Jrauenart
mit Jntereſſe verfolgte, befand ſich die folgende, die die Leſende aus
ihrem bequemen Sitz an der Rücklehne des Seſſels nach vorn ſchnellen
ließ und ihr das Blut ins Geſich trieb.

„Die Verlobung ihrer einzigen Lochter Jlſe mit dem Architekten
Herrn Erich Timar beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Bankdirektor Otto Salberg und Frau
Hildegard geb. von Märzfeld

Das Zeitungsblatt zitterte in Käthes Hand und ein unbeſchreib
liches Gemiſch von Empfindungen vibrierte in ihrer Seele. Der Glück
wunſch, der in ihrem Herzen an die Adreſſe der anmutigen Braut laut
werden wollte, wurde raſch durch eine eiferſüchtige Aufwallung unter
drückt. Stärker aber und alle anderen Gefühle in ihr beherrſchend
waren Haß und Mißgunſt gegen die Stiefmutter. Jhre auſſtachelnde
Phantaſie malte ihr die eitle, ſelbſtgefällige Miene und die ſchwieger
mütterliche ſtolze Haltung, mit der die Frau Bankdirektor die Glück
wünſche der Freunde des Hauſes entgegennah m.Erich Timar! Eine angenehme, ſympathiſche Erſcheinung vereinigte
ſich in ihm mit einem Namen voll Klang und Anſehen, ein Mann,
der auf große, künſtleriſche und materielle Erfolge zurückblicken konnte
und eine noch glänzendere Zukunft vor ſich hatte

Wie ein Pſaun würde ſich die Frau Bankdirektor blähen an der
Seite des Schwiegerſohnes Und ihrer glückſtrahlenden jungen Tochter
Die Verhaßte zu ſtrafen, die Hochmükige, Kaltherzige, Rückſichtsloſe,
Egoiſtiſche zu demütigen, welch ein Genuß müßte das ſein, welch tiefe
Befriedigung würde ihr das gewähren!

Käthe wurde wie die anderen Mitwirkenden von den Damen des
Komitees empfangen, zu denen auch Frau Salberg gehörte. Alle be
glückwünſchten die ſich in ihrem Glück förmlich Sonnende und auch
Käthe drückte ihr mit dem konventionellen, von freudigem Mitgefüht
leuchtendem Geſicht ihre Anteilnahme aus.

Zwei Gedichte waren es, aus der modernen lyriſchen Literatur,
die die berühmte Schauſpielerin gewählt hatte. Aber die erſten Vers
zeilen brachte ſie mit umflorter Stimme, faſt ausdruckslos, ſie mußte
erſt die Wirkung des Anblicks überwinden, der ſich ihr beim Betreten
des Podiums bot. In der erſten Reihe ſaß die ganze Familie in ſicht
lich froher, nicht nur durch die feſtliche Vorſtellung gehobener Stim-
mung, das Brautpaax, die Hände verſtohlen ineinandergeſchlungen,
die Brautmuter und der Vater.

Doch mit geübter Selbſtbeherrſchung fand ſich
raſch in ihre Aufgabe hinein, ihre klangvolle,
ſchwelgende Stimme zwang alle Zuhörer in ihren Bann, auch noch
klar vernehmbar, wenn ſie ihr Organ zum leiſen Mollton dämpfte.
Wie immer bei Käthes Auftreten ſetzte zum Schluß begeiſterterApplaus ein, der nicht nachließ, bis ſie ſich zu einer Zugabe ent

ſchloſſen Hatte. Nach den Vorträgen begann nach kurzer Pauſe im
großen Saal der Tanz, während in den Nebenſälen an Büfetts und
in geſchmackvoll dekorierten kleinen Lauben Künſtlerinnen und Damen
der Geſellſchaft kalte Speiſen, Wein in Gläſern und Blumen verkauften.
Käthe hatte einen mit künſtlichen Trauben und Blättern umſponnenen
Sekk-Ausſchank, der immer von Herren dicht umdrängt war. Die be
rühmte Schauſpielerin aber verlor auch nicht einen Augenblick die
liebenswürdige Miene, mit der ſie allen Kauf und Trinkluſtigen die
ſchäumenden Kelche kredenzte und das Geld abnahm. Hin und wieder
tauſchte ſie mit Bekannten ein paar Worte vder parierte eine kecke Hul-
digung mit ſchalkhaft ironiſchent Scherzwort. Beſonders reichen, über
den feſtgeſtellten Preis erheblich hinausgehenden Spenden vergaß ſie

mit freundlichem Strahlen ihrer Augen, mit warmem Dank zu
ohnen.

Hin und wieder aber flogen ihre Blicke über die Köpfe der Käufer
hinweg nach den Eingängen zum Saal und den Nebenräumen.

Da kamen ſie: Das Brautpaar, neben dem Verlobten die
Schwiegermutter, der alte Herr langſam hinterdrein. Käthe wurde
nrch lebhafter, ſie lachte und ſcherzte faſt übermütig, während ſie ver
ſtohlen wahrnahm, wie ſich die große korpulente Geſtalt der Frau Bank
direktor in ihrer gebieteriſchen, von ihrer Wichtigkeit gang durch
drungenen Weiſe Bahn brach. Und nun ſtand ſie mitten vor Käthes
Kredenztiſch. Man ſah ihr an, welche Genugtuung es ihr gewährte,
der gefeierten Künſtlerin ihren ſtattlichen und berühmten Schwieger

ſohn präſentieren zu können. eErich Timar verlor für einen Augenblick die Haltung; beim Klang
der in halbkautem Konverſationston ſprechenden Stimme horchte er
hoch e erſtaunt, verwirrt ſah er der ihm Gegenüberſtehenden ins
Geſicht.

Die Anrede ſeiner Schwiegermutter brachte ihn zur Beſinnung.
„Lieber Exrich, wollen wir nicht mit der gnädigen Frau auf einen

guten Kaſſenerfolg anſtoßen
Er rüttelte ſich innerlich auf, wie jemand, der aus törichtem, nar-

renden Traum erwacht.

d ſich die Vortragende
in feinſter Nuancierung

47. Jahrg.

Um Genf.

Die engliſche Note an Frankreich über die
Entſchädigungsfrage.

Paris, 9. Okt. Die großen Pariſer Morgenblätter melden über
einſtimmend, daß der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Vorſchläge
der Reichsregierung nach Paris überbrachte, die ſich ſowohl auf die
Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen deutſchen
und franzöſiſchen Vertretern als auch auf die Regelung der Entſchädi
gungsfrage beziehen. Da die Mitteilungen der Morgenblätter offiziös
zu ſein ſcheinen, iſt als ſicher anzunehmen, daß deutſche Vorſchläge ge
macht wurden. Die franzöſiſche Preſſe iſt durchaus geneigt zuzugeben,
daß die wirtſchaftlichen Verhandlungen, die im Junt unterbrochen wur
den, wieder aufgenommen werden. Dagegen iſt ſie mit den deutſchen
Vorſchlägen bezüglich der Regelung der Entſchädigungsſfrage wenig
ehe da die Vorſchläge wenig von den in Spa gemachten ab

eichen.
Das größte Intereſſe wendet ſich natürlich der Frage zu, ob das

Entſchädigungsproblem in Genf oder Paris zu löſen wäre. Der „Ma
tin Serklärt, die Honferenz von Genf habe keinen Sinn mehr, ſondern
Sachverſtändige müßten die Entſchädigung regeln. Dazu ſei die Wie
dergutmachungskommiſſton am geeignetſten. Delacroix werde Lloyd
George in dieſem Sinne Vorſchläge machen.
Das „Echo de Paris“ teilt mit: Vorgeſtern hat die franzö

ſiſche Regierung aus London eine ſehr bedeutſame
Note bezüglich der Entſchädigungsfrage erhalten,
in der England der Hoffnung Ausdruck gibt, daß die Weigerung Frank
reichs, eine internationale Konferenz zu beſchicken, nicht endgültig ſet,
ſondern daß zunächſt eine Konferenz von Sachverſtändigen e e
werde, und daß ihr dann ein internationaler Kongreß folgen ſolle, der
die Vorſchläge der Sachverſtändigen in ein endgültiges Abkommen um
zugeſtalten hätte. Millerand hat immer daran feſtgehalten, daß der
Gedankenaustauſch, der in Genf gepflogen werden ſollte, die Chefs der
Regierungen in keiner Weiſe binden ſoll. Deshalb wünſcht Frankreich:

1. das Programm der Entſchädigungsfrage in der Wiedergut-
e eerhen in Gegenwart deutſcher Vertreter ſtudieren zu
aſſen;

2. die Chefs der Regierungen von den Abmachungen der Kom
e Kenntnis nehmen und eventuell Abänderungen vornehmen zu
aſſen;

3. die Geſamtheit der deutſchen Verpflichtungen in der Wieder
gutmachungskommiſſton feſtzuſetzen, ebenſo die Modalität der Zahlungen.
Der Vorteil dabei iſt, daß die alliterten Regierungen, namentlich die
franzöſiſche, dadurch keinerlei Verantwortung vor ihren Parlamenten
haben und daß der Buchſtabe des Vertrages von Verſailles beachtet
wird, der alle Macht in den Finanzfragen der Wiedergutmachungs
kommiſſton gibt. Demgegenüber ſteht als Nachteil, daß die Wieder
gutmachungskommiſſion langſamer arbeitet als die Vertreter der Re
gierungen, wenn ſie direkten Gedankenaustanſch pflegen. Auch hat die
Wiedergukmachungs kommiſſion nicht das Recht, militäriſche Strafen
bei Nichterfüllung der Verpflichtungen feſtzulegen. Um dieſe Strafen
feſtzulegen, bleibt nichts anderes übrig, als eine Konferenz der Re
gierungen zuſammenzuberufen. Deshalb ergibt ſich die Frage, warum
man damit nicht beginnen wolle.

Aus dieſem Schlußſatz zeigt ſich, daß Frankreich anſcheinend, ob
gus eigenem Antriebe oder auf engliſchen Druck hin, bleibt unent-
ſchieden, ſich einer internationalen Finanzkonferenz nicht mehr ſo ſehr
zu widerſetzen ſcheint. Damit könnke im Zuſammenhang ſtehen, daß,
wie der „Petit Pariſien“ bemerkt, der deutſche Vertreter v. Berg
mann in den nächſten Tagen vom Miniſterpräſidenten Leygues
empfangen würde.

Daher möchte man einer Meldung des „Evening Standard“ keiner
lei Bedeutung beimeſſen, obwohl er ſich auf eine gut informierte Quelle
beruft, wonach die engliſche Regierung geneigt ſei, auf die Konferenz
von Genf zu verzichten, wenn bei den direkten Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich gute Reſultate erzielt würden.

Jtalien beſteht auf Genf.
Paris, 9. Okt. Der Korreſpondent der „Jdeg nazionale“ er
innert daran, daß unmittelbar nach der Ausgabe des Communiques
über die Zuſammenkunft zwiſchen Giolitti und Millerand in Mir les
Bais am 14. September zwiſchen ihm und Giolitti eine Unterredung
ſattfand, die am nächſten Tage auch in der „Jdega nazionale verdffent-
licht wurde und in der ſich Giolitti ausdrücklich dagegen wandte, daß

er Millerand das Zugeſtändnis gemacht hätte, die Konferenz
von Genf ſolle niemals ſtattfinden. Giolitti hob in der
Unterredung mit dem italieniſchen Korreſpondenten hervor, daß Mille
rand nur von ihm gefordert habe, daß die Konferenz kurze Zeit über
den urſprünglichen Termin hinaus vertagt werde, an eine dauernde
Vertagung der Genfer Konferenz habe der italieniſche Miniſter
präſident niemals gedacht, zumal es im vitalen Jntereſſe Jtaltens
liege, daß das ganze Problem der Entſchädigungen endlich gelöſt werde,
on e der wirtſchaftliche Wiederaufbau Guropas in großem Maße
abhängig ſei.

„Gewiß, verehrte Mama! Darf ich Sie bitten, gnädige Frau,
fünf Gläſer, wenn Sie ſo liebenswürdig ſein wollen.“

Käthe brauchte alle ihre Selbſtbeherrſchung, um ſich nicht ihre
innerliche Bewegung anmerken zu laſſen, in die die eigenartige
Situation ſie verſetzte. Mit der Frau, die ihr einſt die Rückkehr in das
Vaterhaus verwehrt hatte und die ſie haßte, wie ſie noch nie einen
Menſchen gehaßt hatte, mit Erich Timar, der ſie geliebt und begehrt
und der ſich nun mit ihrer Schweſter verlobt hatte, und die Hand,
die das Glas hielt, zitterte mit ihrem Vater ſollte ſie anſtoßen mit
der banal liebens würdigen Miene, die für wohlerzogene Menſchen bei
ſolchen Gelegenheiten Pflicht iſt.

„Aber wo iſt denn Papa?“ fragte Jlſe, während die ſchäumenden
Kelche ſich einander näherten.

Alle ſahen ſich um.
„Papa flüchtet vor dem Gedränge, das re Anziehungskraft ver

urſacht,“ bemerkte die Frau Bankdirektor verbindlich zu Käthe.
Jm Stillen ſagte ſie ſich: Er geht in ſeinem unbeſiegbaren Wider

willen gegen alles, was Theater iſt, der Bekanntſchaft mit der Komö
diantin aus dem Wege.

„Auf Jhren Erſolg zu trinken, iſt eigentlich überflüſſig, gnädige
Frau“, ſagte Erich Timar. „Richtiger wäre vielleicht, Jhnen Ruhe
und Erholung von der Flut der Sie umbrandenden Erfolge zu
wünſchen.“

Sie lächelte
„Sprechen Sie aus Erfahrung, dann müſſen Jhre Erfolge größer

und nachhaltiger ſein, als die meinigen; ich habe mich noch nie durch
einen Erfolg ermüdet gefühlt.“

Der berühmte Architekt widerſprach artig
„Jhre Erſolge ſind doch mit den meinigen überhaupt nicht in Ver

gleich zu ſtellen! Gegen Sie bin ich doch nur ein armſeliger Stümper.
Wie wenige erfreuen ſich an dem, was ich ſchaffe und in welch tempe
riertem Maße! Dagegen Sie Tauſende ſind's, die Sie hinreißen
und entzücken; ich weiß ja aus eigener Empfindung, wie tief Sie die
Herzen aufzurühren verſtehen. JDie Frau Bankdirektor räuſperte ſich und zog ihre Stirn in un
mutige Falten. Die lebhafte Unterhaltung, die ſich hier entſpann und
beſonders die Komplimente, die die Sprechenden einander machten,
ſchienen nicht nach ihrem Geſchmack. Der junge Architekt aber achtete
dieſer zarten Mahnung nicht ſeine Augen hingen unverwandt an den
lebhaften, von innerlicher Bewegung durchſtrahlten Zügen der Schau
ſpielerin und ſchienen verwundert, zweifelnd in ihnen zu forſchen.

„Augenblickserfolge, Herr Timar“, gab Käthe zurück, „die mit der
Minute kommen und vergehen und an die eine Woche, einen Mongt
oder ein Jahr ſpäter niemand mehr denkt. Jhre Schöpfungen aber
werden nach Jahrhunderten, noch bewundert. Doch uns Mimen ſlicht
die Nachwelt keine Kränze.“

„Das gilt doch nur für die große Menge Jhrer Berufsgenvſſen,
nicht aber für Genies. Die Namen einer Riſtori, einer Rachel, einer
Wilhelmine Schröder Debrient nennt man auch noch heute mit Be
wunderung. Von Jhnen gilt ein anderes Dichterwort: Wer den Beſten
ſeiner Zeit genug getan, der hat gelebt für alle Zeiten.

(Fortſetzung folgt.



Yas Schickſal unſerer üherſeekabel.
Jn New York hat am Freitag eine Konferenz der e

Ententemächte (England, Frankreich, Jtalien, Amerika, Japan
begonnen, die ſich mit dem Schickſal unſerer im Kriege verloren ge
angenen berſeekabel befaſſen ſoll. Vor dem Kriege beſaßen wir drei

Kabel, die uns mit Amerika verbanden, und zwar zwei mit New York
und eins mit Südamerika. Ferner waren wir zuſammen mit den
Holländern Beſitzer eines vierten Kabels im Stillen Ozean, das unſere
direkte telegraphiſche Verbindung mit Oſtaſien herſtellte. Bei Kriegs
ausbruch ſtürzten ſich unſere Feinde auf dieſe vier Kabel. Das eine
nach New York ſchluckte England, trotzdem es ohnedies mit Kabeln
reich geſegnet iſt. An dem zweiten Kabel nach New York und an dem
nach Südamerika fand Frankreich Gefallen und nahm es, ohne recht
zu was es damit anfangen ſollte, während endlich unſer Kabel
im Stillen Ozean an Japan verloren ging. Amerika und Jtalien, die
damals noch nicht zu unſeren Feinden zählten, waren alſo an dieſem
völkerrechtswidrigen Raub unbeteiligt. Bei dem „Friedensvertrage
in Verſailles hatte Wilſon den Standpunkt vertreten, daß die Weg
nahme unſerer Kabel zu Beginn des Krieges ein Unrecht geweſen ſei,
da die Vereinigten Staaten damals mit dem Deutſchen Reiche noch im
Frieden lebten und deshalb unbedingt darauf beſtehen mußten, mit
Dentſchland in direkter telegraphiſcher Verbindung zu bleiben. Gelöſt
wurde dieſe Frage in Verſailles nicht, ſondern nur eine Kommiſſion
eingeſetzt, die ſich mit der 2 ngelegenheit weiter befaſſen ſollte und nun
mehr zu dem Ergebnis gelangt iſt, daß Kabel nicht als Priſe behandelt
werden dürfen. Der amerikaniſche Standpunkt iſt alſo als Sieger
hervorgegangen. Vorläufig bedeutet das Vorgehen der Amerikaner
nichts, als auch ihrerſeits nachträglich an dem Kabelraub anteilig zu
werden. Abzuwarten bleibt, ob ſie für den Fall, daß England und
Frankreich nachgeben und den Amerikanern ein oder zwei Kabel aus

liefern, auch die richtigen Folgerungen ziehen und ſie ihrem recht

land ſeiner eigenen Kabel beraubt iſt, hat ſich der Mißſtand ergeben,
daß r geſamte telegraphiſche Verkehr mit Nordamerika ausſchließlich über England gehen muß, was anf
die Dauer unerträglich wird. London iſt dem Telegramm Durchgangs-
verkehr ſchon längſt nicht mehr gewachſen. Täglich häufen ſich
Tauſende von Telegrammen, die nur mit Verzögerung weiterbeſördert
werden können. Um es kurz zu ſagen: Amerika iſt von Eng
land vollkommen abhängig. Ein derartiger Zuſtand kannunter Umſtänden zu einer neuen gahrdnng des Weltfriedens führen.

übrigens ſpielt es auch für England und Frankreich keine Rolle, wenn
ſie die Kabel ausliefern da dieſe Staaten, wie ſchon angedentet, ge
nügend überſeeiſche Verbindungen beſitzen. Die Japaner ſind bereit,
den holländiſchen Kabelanteil zurückzuerſtatten. Dagegen huldigen ſie
der intereſſanten Auffaſſung, daß Amerika ne an dem Beſitz
der Kabel intereſſiert ſein könne. Wir haben alle Veranlaſſung, auf
den Verlauf der Konferenz ein wachſames Auge zu richten. Es dürfte
intereſſant werden zu beobachten, wie ſich unſere Feinde von geſtern in
dieſer eder in der ſie eigentlich keine ſchöne Rolle ſpielen,
verhalten werden.

Eine unſinnige Forderung der Entente.
Augsburg, 9. Okt. Eine Ententekommiſſion hatte bei der Be

ſichtigung der Angsburg-Nürnberger Maſchinenfabrik die Zer
ſtörnng der dort lagernden Dieſel-Motoren gefordert, um
angeblich einen gehe imen Unterſeebootban Deutſchlands
zu verhindern. Aus demſelben Grunde ſollen auch die in ſämt
lichen deutſchen Wirtſchaftsunternehmungen befindlichen gebrauchs
fähigen Dieſel-Motoren zerſtört werden. Da hierdurch eine voll
ſtändige Zerrüättung des deutſchen Wirtſchafts

e Beſitzer, alſo Deutſchland, zurückerſtatten. Seitvem Deutſch

lebensdroht, iſt eine Kommiſſion aus Fabrikleitung und Arbeiter
ſchaft der Augsburg Nürnberger Maſchinenfabrik nach Berlin zum
Reichsarbeitsminiſter gereiſt, um Ein ſpruch gegen die Forderung
der Ententekommiſſion zu erheben.

Merſeburg und Amgegend.
9. Oktober.

Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Herbſtſpaziergang im Stadtpark.

Nach kaltem, re Wetter endlich einmal ein ſchöner Herbſt
tag! Wie ſchnell ändert ſich da gleich die Gemütsſtinmung des Men
chen, wenn die Nachmittagsſonne mit ihren goldenen Strahlen durch

s Fenſter hereinblickt! gen ſind all die kalten Tage, und jeder
verlangt nur v bald wie möglich ins Freie hinauszukommen. So laß
uns denn, lieber Leſer, den ſchönen Herbſttag vecht ausnutzen und ge
meinſam einen e im Stadtpark unternehmen. Wir treffen
uns an der „Linde“ Die Sonne ſpiegelt ſich in den Fluten des Gott
hardtsteiches ein Glänzen und Gleißen von flüſſigem Golde. Wir
e die Halleſche Straße entlang und geraten in ein Geſpräch über
ie e rn des Herbſtes und die Schönheit der Natur für h mit

unter ſo holperiges Erdenwallen. Unter an Geſprächen haben wir
die Lindenſtraße erreicht. Wir gehen ſie hinab und ſolgen den Spuren
der elektriſchen der Merſeburg Halle. An der Landesverſiche

und dem Krankenhauſe vorüber gelangen wir ſo nach Ar
nim

Ein grüner en nimmt uns auf; doch der bunte Blumen-
flor des Sommers iſt verſchwunden. Nur eine eingige Blume, die ſchöne
el ſam re nickt im Winde hin und her. Jm glänzenden Sonnen
ſchein ſchweben lange, dünne Fäden in dem Luſtmeer: Altweiberſommer!
Ein ſchattiger Fußpfad führt uns zur lieben Saale hinab, deren leiſes
Mürmeln an unſer Ohr ſchlägt wie r Lieder von Lenz und Liebe,
von Sommer und Sehnen, von Herbſt und Hoffen, von Winter und
Weh! Zur Rechten unſeres Weges wird emſige Arbeit d um
die Kartofſelernte zu bhergen. Wie gern verrichtet ein jeder dieſe Ar
beit, da in unſerer Zeit die Kartoffeln, das Hauptnahrungsmittel, über
aus teuer iſt. Wir befinden uns t unten „an der Saale hellem
Strande“ Durch der Bäume Wipfel dringt gar kein oder nur n
Sie ar zu ar e O, wie ſchön iſt doch ſo ein Herbſtbild!
Dieſe Farbenpracht läßt ſich gar nicht beſchreiben“! Das bunte Laub
der Bäume wechſelt immerwährend. Neben dem Grün findet ſich das
ſchönſte Gelb, Rot und Braun Es ſchillert nur ſo, wenn ein üftchen
weht. Dieſe Pracht! Dieſe Gegenſätzel Staunend betrachten wir dieſe
Herrlichkeit der Natur und gehen dann langſam weiter. en r ſpielt
das gefallene Laub um unſere Füße. Tiefe Stille herrſcht hier unten
im e; nur das Krächzen eines Raben oder Hähers oder auch das
en e Lachen der ſich tummelnden Kinderſchar unterbrechen die Stille
isweilen. Zu unſerer Rechten fließt die Saale geſchwätzig dahin.

de et tummeln ſich Fiſche in dem naſſen Element ünd huſchen unter
die Uferböſchung, ſobald ſie etwas Lebendes gewahren. Am
i en Ufer zeigen ſich grüne atten in hellem Glanz der Sonne.

angen nun an die Arnimsquelle, die nach dem Grafen
von Arnim benannt iſt, der drei Jahre in Merſeburg als Regierungs
präſident weilte. Nach kurzer Raſt gehen wir weiter und erreichen die
Laube aus Baumſtämmen, in der ſo manches eingeſchnittene Herz mit
den Anfangsbuchſtaben zweier Namen uns viel erzählen könnte! Da
mit ſind wir am Ende von Arnimsruh angelangt und ſteigen die e
de Landſtraße empor. Vorbeti iſt es mit der Stille und der Einſamkeit
a unten an der Saale geputzte Spaziergänger empfangen uns hier

oben und laut klingelnd kreuzen ſich die Elektriſchen von Halle und
Merſeburg. Doch bald tauchen wir wieder in die Ruhe des Stadtparkes
unter. ir wandern die wohlgepflegten Anlagen entlang und müſſen
den Herbſt von neuem als einen äußerſt talentvollen und fleißigen Maler
bewundern. An einem offenen Plätzchen am Bahndamm ladet eine
Bank zum Sitzen ein. Die Gelegenheit, einmal recht gemütlich aus
ruhen zu können, laſſen wir uns nicht entgehen, lieber Leſer, und nehmen
Platz. Wie ſchön iſt es doch um uns herum! Zur Rechten und Linken
buntkes Laubhols, in dem Grün, Rot, Gelb und Braun ſich miſchen, vor
uns ein grüner, mit Gebüſch bepflanzter Raſenteppich, davor die Fluten
der Saale, und jenſeits derſelben wieder Gehölz, das ebenfalls die

Farben des Herbſtes wiederſpiegelt. Soll es da einem nicht weich wer
den ums Herz, wenn man ſo im tiefen Frieden der Gottesnatur
ine Das weihevolle Rauſchen der Baumwipfel und das melo
diſche Murmeln der Saale ſtimmen uns ernſt. Der Wind ſtreicht leiſe
durch die Zweige, und Blättchen auf Blättchen ſäuſelt zur Erde herab.
Es iſt Herbſt! Dieſer Gedanke drängt ſich uns auf. Ach, wir armen
Menſchen ſind auch nichts anderes als eine Blume, als ſo ein Baum
im Herbſt, der ſeine Blätter verliert und Schritt für Schritt der Ver
gänglichkeit entgegengeht. Wie lange wird es dauern, dann kommt auch
unſer Herbſt heran, und dann gehören wir auch zu denen, die einſt auf
dieſer Erde gewandelt ſind!

Immer mehr verſinken wir in Gedanken, daß wir der göttlichen
Majeſtät gegenüber, die dieſe Welt geſchaffen hat, och nichts als arme
Kreaturen ſind, und wir würden noch lange darüber nachdenken, lieber
Leſer, wenn nicht ein Fröſteln unſere dine überzöge. Ja, wir haben
lange dageſeſſen, und die Sonne verſchwindet eben hinter dem Horizont.
Schnell ſpringen wir auf und machen uns über die neue Brücke am
Bootshaus auf den Heimweg. Bald betreten wir den Damm und
Meuſchau mit ſeinen Gehöften und Ackern taucht auf. Wir ſchreiten
tüchtig aus und erreichen gerade den Neumarkt, während die letzten
Strahlen der ſcheidenden Sonne die Spitzen der Türme von Dom und

Schloß mit goldenem Glanz überziehen. F.
S

Lehrkurſus für Hausmuſik. Wie aus den ſchon mehrfach im
Anzeigenteil unſerer Zeitung enthaltenen Ankündigungen erſichtlie
wurde, veranſtaltet der dipl. Muſiklehrer Karl Lüſckmann aus Wei
mar hier im Alten Deſſauer“ einen Lehrkurſus wie auch Einzel
ünterricht für die ſich einer ſteigenden Beliebtheit erfreuenden Haus
inſtrumente, Laute, Guitarre, Konzertzither und Mandoline. HerrLückmann iſt Jnhaber des Künſtlerpatents der preußiſchen Regierung,
das ihm durch Anerkennungen bekannter ſtaatlicher Muſikdirektoren
beſtätigt wird. Uns liegen eine ganze Anzahl Rezenſionen aus größeren
Städten, z. B. Weimar, Kaſſel, Erſurt, Mühlhauſen, Zeitz, Kiel, uſw.
ſowie Zeugniſſe darüber vor, daß bei den Veranſtaltungen unbedingt
ein höheres Kunſtintereſſe obwaltet und Herr Lückmann ein tüchtiger
Muſtker iſt, der ſich mit Liebe und Künſtlertum der Hebung und Pflege
der Hausmuſik hingibt. Wer ſich der Hausmuſik widmen will, darf ſich
ruhig der Lehre des erprobten und anerkannten Künſtlers anver-
encte der an Dienstag kommender Woche mit ſeinem Lehrkurſus
eginnt.

Liebestätigkeit der amerikaniſchen Kirchen. Das Liebeswerk
der Quäker iſt allgemein bekannt geworden durch die dankenswerten
Erfolge der Speiſungen, die unſern durch die Hungerblockade ge
u Kindern eine ſegensreiche Hilfe ſind. Nicht ſo bekannt iſt,
h bei dieſem Liebeswerk auch reiche Gaben aus den kirchlichen

Kreiſen Amerikas mitwirken. Außerdem iſt namentlich durch die
deutſch- amerikaniſchen evangeliſchen Synvden und Paſtoren eine weit
greifende Hilfsaktion orgtniſiert worden. Allein durch die Hilfsſtelle,
welche ihren Sitz in Halle a. S. hat, ſind bis jetzt 6—8 Millionen
Mark verteilt worden. Das Kennzeichnende dieſer Arbeit iſt, daß ſie
in perſönlicher Weiſe geſchieht, verſchämter Not nachgeht und infolge
deſſen in der Offentlichkeit nicht ſo bekannt iſt. Neben der Liebes
tätigkeit der QOuäker aber darf auch die Liebestätigkeit der amerikaſiſchen Kirchen, beſonders der deutſch- evangeliſchen Synode nicht ver

geſſen werden.

Handel Verkehr Induſtrie
S HalleHettſtedter Eiſenbahn A.-G. in Halle. Die Generalver

ſammlung am Dienstag war von 10 Aktionären beſucht, die ein Aktien
kabital von 2 105 000 vertraten. Der Vorſitzende wies darauf hin,
daß die Geſellſchaft, gleich vielen anderen Privatbahnen, ungünſtig
abgeſchloſſen habe, und demzufolge keine Dividende verteilt wer

Noch für einen Tag,
bis zum 10. Oktober, beſteht für alle, die Militärgewehre
in Beſitz oder in Gewahrſam haben, die Möglichkeit, für jedes
abgelieferte Militärgewehr eine Prämie von 100 A zu er
halten. Vom 11. bis 20. Oktober verringert ſich dieſe Prämie
auf 50 X. Vom 21. Oktober bis 1. November wird für ab
gelieferte Gewehre keine Prämie mehr bezahlt. Wer nach
dem 1. November noch Militärwaffen unbefugt in Ge
wahrſam hält, verfällt den im Geſetz vorgeſehenen Strafen.

den kann. Gewinn und Verluſtrechnung, ſowie die Vermögensüberſicht
wurden genehmigt. Die Zahl der Aufſichtsratsmitglieder wurde durch
Beſchluß von 18 auf 11 herabgeſetzt. Die ausſcheidenden 11 Aufſichts
rats mitglieder wurden wiedergewählt. Bürgermeiſter a. D. Aderhold-
Gerbſtedt und der frühere Bürgermeiſter von Hettſtedt, Hoppmann,
hatten auf eine Wiederwahl verzichtet.

S Jmmer noch rieſige Weinpreiſe. Jm allgemeinen hat die Leſeder rerenhen ihr Ende erreicht. Jn Rheinheſſen gab es noch
kurz vor der allgemeinen Leſe in ſpäteren Jahrgängen ein h utes
Geſchäft, freilich zu niedrigeren Preiſen. Dieſe ſtellten ſich in
Weinoldsheim auf 18 000 Dexheim auf. 11500 Mommenheim
auf 13 500 und 15 000 Köngernheim auf 12 000 A für das Stück
1919 er. Das Stück Portugieſermoſt wurde in Bechtheim zu 8000
verkauft. im allgemeinen ſtellte ſich der Zentner Portugieſer-
trauben in Elsheim auf 230 Angeblich wurden für die noch
hängenden weißen Trauben bereits 60 X für das Viertel geboten, Ge
bote, die als ungeheuerlich bezeichnet werden müßten. Jm Gebiete
des Mittelrheins ſetzt die allgemeine Leſe langſam ein. Jn der
Gemarkung Lorch wurden die Frühſorten eingehracht. Es ſtellte ſich
der Zentner Portugieſertrauben auf 200-210 A. Jn einigen Ge
bieten der Moſel war das freihändige Geſchäft zuletzt belebter. Es
wurden für das Fuder 1919 er in Poltersdorf 10—13 000 Meſenich
9—-10000 Ellenz 11 12 000 Senheim 10-11 000 erlöſt.

S Bedeutende Preisermäßigung für Samt und Plüſch. Der
Verband deutſcher Samt und Plüſchſabrikanten hat neuerdings ſämt
liche Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt und die bisherige Berechnung
der Grundpreiſe in deutſcher Mark und Zuſchlag in Schweizer Fran
ken mit ſofortiger Wirkung aufgehoben.

Wirlſchaſtlche Rundſchan.

Während die deutſche Produktion infolge des Kohlenmangels ſtockt,
und Maſſenentlaſſungen ſich trotz aller Gegenmaßnahmen häufen,
während in Brüſſel über eine internationale Hilfsaktion für die
deutſche Volkswirkſchaft debattiert wird, und die deutſche Regierung
durch die geplante Reichswirtſchaftsbank der kapitalbedürftigen Jndu
ſtrie zu Hilfe kommen will, platzt die Großinduſtrie mit Glanzab
ſchlüſſen in die Offentlichkeit, die unbedingt einen ganz falſchen Ein
druck von der Geſamtlage der deutſchen Induſtrie hervorrufen müſſen.
Die Laurahütte, das altbeliebte Spekulationspapier des deutſchen Pri-
vat Publikums veröffentlichte einen Geſchäftsabſchluß für das am
30. Juni abgelagufene Geſchäftsjahr 1919/20, der einen Rohgewinn von
60 Millionen Mark und einen nach reichlichen Abſchreibungen zu ver
teilenden Reingewinn von 50 Millionen Mark aufweiſt. Die vorge
ſchlagene Dividende von 20 Prozent für die alten und 10 Prozent fürdie neuen Aktien übertrifft alle bisherigen Dividenden der Geſeuſchaft

in den letzten 15 Jahren um ein beträchtliches.
Dieſer Rekordabſchluß des führenden vberſchleſiſchen Kohlenberg-

bauunternehmens hat naturgemäß auf die bisher infolge der ungün
ſtigen Ausſichten der Brüſſeler Konferenz recht matte Börſe belebend
gewirkt wie ein Lebenselerir. Verſtärkt wurde die Wirkung noch durch
die Nachricht, daß die Aktienmehrheit des Bochumer Gußſtahlvereins

an die drei Großbanken, Diskonto-Geſellſchaft, Nationalbank und
Darmſtädter Bank übergegangen iſt. Es verlautet, daß der wirkliche
Erwerber der Aktienmehrheit auch diesmal wieder Hugo Stinnes ſei.
Da man freilich Herrn Stinnes ſchon mehrmals irrtümlich hinter
einem Buſche vermutet hat, hinter dem er gar nicht ſteckte, ſo bleibt
eine Beſtätigung abzuwarten. Jedenfalls hat dieſer Ubergang des
Bochumer Vereins in andere Hände eine ſtarke Spekulation in dieſem
Aktienpapier und eine ſcharfe Aufwärtsbewegun r enner dienicht erſt von heute und geſtern datiert, ſondern n guf länger zu

rückliegende Aufkaufbeſtrebungen zurückzuführen iſt.Ahnlich günſtig wie der Abſchluß der Laurahütte erſcheint auch
der der Thyſſen A. G. Der Reingewinn von über 9 Millionen Mark
hat ſich ſeit dem Vorjahre faſt verdreifacht. Es iſt anzunehmen daß
ähnliche Rekordabſchlüſſe in der Schwerinduſtrie noch mehr folgen
werden. Man muß ſich aber hüten, hieraus irgend welche weit
gehenderen Schlüſſe auf die Geſamtlage der deutſchen Induſtrie zu
ziehen, Die Konzentration und die Vertruſtung ſchreitet beſonders in
der Schwerinduſtrie immer weiter fort, d aller Sozigaliſierungs
drohungen. Aber alle glänzenden Abſchlüſſe der ar Geſellſchaften
ändern nichts an der Tatſache, daß Kohlenmangel, Abſatzſtocungen und
Darniederliegen des Exportgeſchäfts große Teile der deutſchen Jndu
ſtrie faſt völlig lahmgelegt haben. achdem die Beſtrebungen, eine
internationale Anleihe für Deutſchlands Wiederaufhau zu erhalten ſich
in Brüſſel als ausſichtslos erwieſen haben, ſind die Geſamtausſichten
für den kommenden Winter ſo trübe als möglich. Die Ernüchterung
wird auch an der Börſe nicht ausbleiben. Das war ſchon an der
Berliner Börſe am Sonnabend zu erkennen. wo plötzlich die Aktien
des Bochumer Vereins einen Kursſturz von 70 Prozent erlitten. Da
raus kann man erkennen, wie unſinnig die Steigerung aus irgend
welchen äußeren Anläſſen iſt. Freilich führte dieſer Sturz am Schluß
der Börſe wieder zu einer Aufwärtsbewegung aller heimiſchen Jndu
ſtriepapiere.

Bei der Beurteilung der deutſchen Wirtſchaftslage darf vor allen
Dingen auch die Ernährung nicht außer Anſatz bleiben. Der kommende
Winker wird nicht leicht. Die Zahl der Arbeitsloſen wächſt ungehener.
Bei dem ſchlechten Geldſtande werden ſich alle Artikel, die wir von
e her beziehen müſſen, im Preiſe ſteigern. Ganz naturgemäß
ziehen damit auch die heimiſchen Preiſe an, zumal die Aufhebung der
Zwangswirtſchaft ſicher Ubergangsſchwierigkeiten erwarten läßt. So
bald ſich aber dieſe Preisſteigerungen in neue Lohnforderungen umetzen, muß die induſtrielle Kriſe eine empfindliche Berſhärſang er

ahren. Man ſieht alſo wie falſch es iſt, aus einigen günſtigen Ab
n in der Induſtrie nun etwa allgemeine Schlüſſe ziehen zu

wollen.

Vermiſchte Nachrichten.
Einbruch in das e Eſcheberg. Aus Kaſſel wird berichtet:

In der Nacht drang eine Räuberbande in das durch ſeine Künſt
e bekannte Schloß Eſcheberg der alten heſſiſchen Familiealsburg ein und raubte den el aneten Silberſchatz, der

von kunſtſinnigen Generationen e Familie e worden iſt
und einen hohen Wert darſtellt. Auch eine Sammlung ſeltener heſſiſcher
Münzen wurde geſtohlen. Eine Verfolgung der Täter blieb ergebnislos.

Große Raupenſchäden im Böhmerwald. Die Nonne oder der
Kiefernſpinner tritt in dem an Bayern grenzenden nördlichen Böhmer
wald ſo bedrohlich auf, daß große Waldſtrecken bereits kahl gefreſſen
und der Vernichtüng geweiht ſind. Jm Bezirk Taus iſt der geſamte
Waldbeſtand von 43 Hektar zerſtört worden. Seit vier Jahren iſt
dagegen in keiner Weiſe etwas unternommen worden, jetzt fordern
deutſchböhmiſche Abgeordnete forſt wirtſchaftliche Maßnahmen..

Pferderaub in Altdamm. Wie das Wehrkreiskommando be
kannt gibt, ſind in das e und Seuchenlager Alt-damm eine Bande von mehreren Perſonen eingedrungen, die dort
mehrere Ställe aufbrachen und nicht weniger als 183 Pferde
raubten. Schon oft iſt das Lager ſeit der Revolution von Banden,
die mit Waffengewalt in das Lager eindrangen, geplündert worden
erſt kürzlich wurde dort wieder eine Menge Waffen geraubt. Jn dieſemn t es aber gelungen, die Täter zu ermitteln; es ſind drei im

ager beſchäftigte Perſonen zuſammen mit mehreren Pferdehändlern
an der Sache beteiligt.

Verhaftung eines Millionenbetrügers. Leutnant Theodor
Setter, der als Mitglied der deutſchen Kommiſſion für Kriegsge
fangene einen Betrag von 750 000 Franken, alſo weit über 2 Millionen
Mark, unterſchlagen und mit ſeiner Geliebten durchgebracht hat, iſt
jetzt in St. Sebaſtian verhaftet worden.

Aus Eiferſucht. Ein e Pannwitz in e e eunterhielt Beziehungen zu einer Frau Brockmann, die dazu führten, daß
die Frau ihren Mann verließ und als Wirtſchafterin zu dem Zahn
arzt zog. Das Verhältnis zwiſchen dieſen beiden trübte ſich auch bald
da der Zahnarzt ein anderes Liebesverhältnis angeknüpft hatte. Na
einer erregten henen enrer ſchoß die im Stiche gelaſſene Frau
dem am Tiſche ſelet Zahnarzt eine Kugel in den Kopf und
erſchoß ſich ſelbſt.

Kupferladungen, die ſpurlos verſchwinden. Auf dem Görlitzer
Den in Berlin wurden drei von einem Berliner Metallwerk zum
Bahnkransport aufgegebene Waggons Kupfer und Aluminium
verſchoben. Der Steglitzer Kriminalpolizei iſt es gelungen einenEiſenbahnbeamten feſtzuſtellen, der an der Schiebung beteiligt iſt. Der
Beamte girt allerdings nur zu, einen Waggon verſchoben zu haben.
Der Verbleib der beiden anderen Waggons konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Raubmord. Aus Bün de in Weſtfalen wird gemeldet: Der ſo
enannte Berghof wurde nachts von maskierten Räubern über
gllen. Der betagte Beſitzer Marmelſtein wurde gezwungen, den

Räubern die Geldbehältniſſe zu zeigen. Als Frau Marmelſtein ſich
ebenfalls aus dem Bett erhob, wurde ſie von den Räubern er
ſchoſſen, die dann ſchleunigſt Reißaus nahmen und in der Dunkel-
heit unbehelligt entkamen.

Beraubung einer Filmſchauſpielerin. Der Filmſchauſpielerin
Pola Negri wurden in Berlin während ihrer Abweſenheit aus
einem Hotelzimmer Schmuckſachen und Pels ken die einen
Geſamtwert von etwa einer Million Mark haben. Auf die
Wiederbeſchaffung der geſamten geſtohlenen Gegenſtände iſt eine Be
lohnung von 75 000 ausgeſetzt worden.

Gewinn-Auszug
der

16. Preuß .-Südd. (242. Preuß.) Klaſſen-Lotterke
4. Klaſſe 1. Ziehungstag F. Oktober 1920

Auf Jede gexogene Nummer sind xwel gleleh hohe Gewinne gefallen
und war je einer auf die Lose gleloher Nummer in den velden

Abtellungen I und II

Ohne Gewähr Rachdrud verbotenn der Vormittagsgiehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen

6 Gewinne zu 8000 M 112172 118987 149666
14 Gewinne u 1000 M 72665 16248 82242 87496 102411 182860

109782
88 Gewinne zu 500 M 80845 88281 44656 57096 68765 68108

68484 72687 776012 87871 98965 110752 112589 122296 1277709 128270
Is6880 147060 T6s618

62 Gewinne zu 400 M 28984 9278 12209 15264 31646 36069 82884
88445 88672 48988 51776 56881 59411 60608 62288 62806 86867 87408
96101 100920 107908 111886 118632 121966 126085 126857 186676
188174 169748 162908 166020 T66488 188182 186024 1092450 106084
166010 108061 199788 208700 216068

Zu der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogent

s Gewinne zu 50000 M 48684
2 Gewinne zu 40000 M 1177823
4 Gewinne zu 5000 M 107876 2301079
3 Gewinne zu 83000 M 226970
s Gewinne zu 1000 M 90160 127482 128872 177801
12 Gewinne zu 500 M 16809 16769 45101 79704 111126 120788
80 Gewinne zu 400 M 65466 6120 26867 20078 860585 88096 46060

54129 54188 61202 62818 71885 98071 94648 06801 109168 100246 110048
n 713 277 en 145726 140164 161904 157422 168878

71058 171461 1765092 164526 101888310722 212932 219231 225812 r ars o

Landkraftiwerke Leipzig
Installationsbäro Merseburg.

S e

Aktiengese! (schaft in
Gotthardtstrasse 29. fFoernsprecher 221.

Kulkwitz

Einrichtung elektrischer ILicht- und Kraftanlagen.
Verkauf von elektrischen Beleuchtungskörpern, Koch- und Heizapparaten usw.

Ausführung von Reparaturen

e



Anzeigen
Für bie Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
hehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berü ſichtigt.

Köllatslsll Den
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Möbliertes Zimmer
an beſſ. Herrn zu verm. Klavier
vorhand. Zu erfr. i. d Exp. d. Bl.

Berufstätiges Jräulein,
Kontoriſtin, ſucht für ſofort oder
15. Oktob. möbl. Zimmer. Ang.
unter 2368“ an die Exp. d. Bl.

2 junge Herren ſuchen anſtändig

TCMCAngebote unter 2359 an die
Exped. d. Bl.

Junger Herr ſucht per ſofortoder ſpäter möbl. mmer
mit Klavier. Gefl. Ang. unter
Nr. 2364* an die Exp. d. Bl.

Junger anſtändiger Herr
ſücht Schlafſtelle

oder möbliertes Zimmer.
Ang. u. 2230 an die Exp. d. Bl.

Junger Schlafſteſucht Gchlaſſtelle.
Ang. u. 2346 an die Exp. d. Bl.

Junger, anſtändiger Herr
ſucht Schlafſtelle

bei anſtändigen Leuten.
erfragen Amtshäuſer 6.

Frdl. Schlafe eſſe
evtl. mit Koſt, geſucht. Mögl
t Bahnhof. Ang. u. „2869
an die Exp. d. Bl.
Wohnungs tanſch
DrelZimmer Wohnung m. Zube

hör, nur für größere umzutauſchen

Große Sirxtiſtraße 8, pt. l.

ANngslanbh

Wer tauſcht 2 Zinn merWohng.
mit Küche in Merſeburg gegen
eine ſolche in Halle. Angebote
unter „2370* an die Exp. d. Bl.

umDeſſau Merſeburg oder Um
gebung. Näheres in der Exped.

Wohnhaus,
i möalichſt mit Gatten bald
u Kaufen geſucht. Ang. unter
2363* an die Exp. d. Bl.

e

Für die überaus zahlreichen Ehrungen, die uns

Reipiſch, den 9. Oktober 1920.

Karl Baumgraß und Frau
Jda geb. Schunke.

anläßlich unſerer Vermählung zuteil geworden ſind,
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

U
rer

m100 m lapepraum mieten.

1Sofaſpiegel (Eiche), 1Noten
ſchränkchen (Eiche), 1 ovaler
Tiſch (Mahagoni), 1 Säulen-
ſtänder mit Vaſe zu verkaufen

Halleſche Straße 39, port

1 Herren Alſter
zu verkaufen

Seitenbeutel 8, 2 Tr.

ſowie 2 Anzüge

h äähhkäkäkhääähkhkhhh
Für die uns anläßlich unſerer Bermählung dar

Löſſen, im Oktober 10920.

Htto Steinhäuſer und Frau
Ella geb. Stier.

gebrachten Glückwünſche und Geſchenke ſagen wir hier
mit allen unſeren herzlichſten Dank. h

S
d

nun

ſind preiswert zu verkaufen
Georg Schlüter, Annenſte 83, II.

Cutaway Anzug
ne nut wenig getrag.

riedensw., f. mittelſtarke Fig.

arkt 2, 1 Tr.

J

Statt Karten

Heinrich Blessmann
Bankbeamter

Dora Blessmann
geb. Sohöber

Vermählte
Merseburg, den 9. Oktober 1920.

zu verk. Vorwerk 24, J, l.
Guterhaltene Tibet Bog

(weiß) zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl.
S

billig zu verkaufen.
die Exped. d. Bl.

Größe 1,70, Morre n zu verk.

Ia Ihn achel
Wo ſagt

zu ver

I Aſer, IMiſſtärmante

I HerrenSlauhmantel,
für große Jigur paſſend, neu,

Ein Brühfaß,
paſſend für Fleiſcher, zu verkaufen
9 Brauhausſtraße 10.

WUins junge Saandnziene

An 1,12Küeken oder P. Iegehühn.

für Gehöft zu kaufen geſucht.
Ang. u. 2367 an die Exp. d. Bl.
Ziegenbock M herhauſen

Anzuſehen

Sonntags bis 12 Uhr.
Weiße Mauer 38. Bar. 2, W.6.

45 I. Aleehen
zu verk. Amtshäuſer 7.

Zu welchem Preiſe werden aus
geleſene Kartoffeln beiEntnahme

von 5 u. 10 Zeninern geliefert?
lahandverleſ. Kartoffeln

a Ztr. 28.00 Mk.,
la Gpeiſemöhren,

Futterrunkeln,

kote Rühen, Gellerie,

Porree, la Wirſing
u Bluwenkohl,

Weiß u. Rotkehl,

Statt besonderer Anzeige.

Heute morgen 4 Uhr entschlief sanft nach
langem, in Geduld ertragenen Leiden mein innigst-
geliebter Mann, unser herzensguter Vater,

Herr

9Ob A. Ton
im 78. Lebensjahre,

S

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Berta Voigt geb. Schubert

bidäy Sterkner geb. Voigt

Max 8teckner.
Merseburg, den 8. Oktober 1920.

Die Beerdigung findet Montag, den 11. Oktober,
nachmittag 2 Uhr von der Kapelle des Städtischen

Hriedhofes aus statt.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Zu Für alle uns anläßlich unſerer Silber Hochzeit
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir nur auf dieſem

Wege herzlichen Dank.
C. Lindberg u. Frau

Martha geb. Peuſchel. 9 Spieldoſe

il.Hkastneus Jamt Bergmannsmützo

zu verkaufen Mälzerſtr. 9.
Khöner, heller Kuderwanen

(Peddigrohr) ſehr billig zu ver
kaufen Oelgrube 39, pt.

Petra
oder Haus mit Laden zu kaufen
oder pachten geſucht. Angebote
unter „2371* an die Exp. d Bl.

Gebr.
g. erh.

h

Sportwagen
z. kaufen geſucht

Semmler, Friedrichſtr. 38

(Kalliope) preiswert zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Guter
haltener
zu kaufen geſucht.
„2361* an die Exp. d. Bl.

Stubenwagen
Angeb. unter

Sportwagen m. Verdeck, gebr.
zu kaufen geſucht. Angebote unt.
„2365“ an die Exped. d. Bl.

Seltflaſchen
(Stück 70 Pfq.), Weinflaſchen
40 Pfg.), dän, Milchflaſchen
30 Pſg.) kauft und holt jede

Woche durch Geſchirr ab
Emil Schatz, HalleTrotha

Fernruf 4180.

Alle Sorten

kauft

Zurichterei und Jellhandlung
Max Erbe, Saalſtraße 2.

Id. Neister- boige

zu verkaufen Hirtenſtr. 7,
1.Schneidernähmaſchine (ge

braucht), 1 Schneidertiſch billig
zu verkaufen

Dautz, Gutenberaſtr. 21.

buter halt Pnderwagen

zu verkaufen Kreuzſtr. 7, 2 Tr
Verkaufe meine

KeWlalznmer-Dinricht,
1 Mähmaſchine

(Ableger) gut erhalten, wegen
Platzmangels verkauſt

Atzendorf 27.

Eiche, fourniert, neu, bei 1850
Mk. Nachlaß, für 7000 Mk.
Zu beſichtigen bei
Tiſchlermſtr. Otto, Preußerſtr.

Paar eue Herren Arheſſsvonhe,
1 P yetr. hohe Damensehune, Nr. 97

Krock. Zwieheln, Tafel

u. Wirtſchaſtsäpfel
verkau

in großen und kleinen Poſten
beulsehan Förhunh

Photographie

Forneck
Merſeburg, Roßmarkt 3.

Beſtens empfohlen!
Aufnahme nach auswärts fedlerzelt.

Vergröberungen nach jeilem bldb

Militär Nachtpelze,
neu oder wenig gebraucht, tadel
loſe Ware f. Chauffeure, Wächter,

Fuhrleute etc. offeriere ich ſehr
preiswert in großer Auswahl, ſo

lange Vorrat reicht. Händler
Rabatt. Lagerbeſüch lohnend

F. C. Matusch,
Berlin SW 47, Großbeerenſtr. 51,

Tel. Lützow 5983.
Telegr. Digſtell, Berlin.

Freitag morgen 1 Uhr verſchied plötzlich und
unerwartet durch Unglücksfall mein lieber herzens-

guter Mann, unſer treuſorgender Vater,

t Viehhändier

Ftledrich Borghardt
im 51. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an:

Frau Lina Borghardt geb. Froſt.
Otto Borghardt.
Marta Borghardt. s
Fritz Borghardt.
Paul Borghardt.
Friedrich Troſt
Erna Knoche.

Merſeburg, den 9. Oktober 1920.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 8 Uhr
vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

1920

Merſeburg, 9 Oktober
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Einladung

Halle a.

G. Assmann.

Eugen Freund Co.
Leopold Nussbaum.

Einladung nach
Halle a. S.

eiten
fertiger Damen-, Herren- und Kinder-Kleidung, Kleider- und Anzugstoffen, Pelzwaren,

e

Waren 2zur Herstellung, Ausschmückung und Vervollständigung der Garderobe.
Ferner Leibwäsche, Wirtschafts Wäsche, Gardinen, Teppiche und Stichereien.

Die dem Verb. Ha. Textilgeschäfte und verwandten Zweige angeschlossenen Firmen

Julius Bacher. Hermann Bauchwit.
Bruno Ereytag.

Herm. Oetting.
A. Huth.

Franz Reich.

Otto Blankenstein.

Co. Carl Jacob.
M. Schneider.

Wilhelm Brackebusch. O. V. Borchert.
J. Lewin. Geschw. Locwendahl.,

H. C. Weddy Pönicke. S. Weiss

J

Brummer Benjamin.
Alles Michel.

W. F. Wollmer

eingetroffen.oehe e Nr. 15,

S enWerkſtatt
für Holzbearbeitung paſſend, zu
mieten geſucht. Angebote unter
„2340“ an die Exped. d. Bl.

e
Beſen

Schrubber

ScheuerBürſten
in allen Größen
ſehr preiswert

Anneuſtr. 11,o rWeg
J Tageszeitung
für Lebens, Wirtſchaft.
und Vobenreform

mit den Beiblättern
Land und Hauswirtſchaft

Geſundheitswarte
Jugendwarte Der Sonn

tagtägliches Anterhaltungsblatt

S

Berlin R W 6.

n
e

Stempel
Hlelgriech Heßler

Merseburg
Nr. 7

l

enn eife) pa. Ware, d. beſte
ſ. d. Wäſche, p. Ztr. Mk 280,
20 Pfd. Eimer Mk. 55, 10 Pfd
Eimer Mk. 30 einſchl. Verp. u.
franko j. Poſt. u. Bahnſt. Vertr.,Reiſende, w. gute Degehnng z.

Fabr., Hotels, Landw., Priv.hab., werd. b. hoh. Prov. geſ.
Hauernde u. höchſte Verdienſt
möglichk. Ang. u. V. O. 161754.

um n

kaufen oder verkaufen
mieten oder vermieten
leihen oder verleihen

Teilhaber
Perſonal

Vertreter
ſucht

inſeriere im vielgeleſenen

N Hersehurger Borrespondent,

ſowie Gummi-Betiſtof

e e

Frauenzeitung und
Monaklich aur 6 Mark e

E Jucken und Schmerzen im After,

Kindern
Wilchſlaſſch en Gunm

ſauger und Gchwämme

empfehle ich in nur guten n

täten zu vorteilhaften Preiſen.

Ritter Hrogerie
Werner Mahlfeldt,

Kleine Ritterſtraße 9.

zum Wodernſſeren und Gar

eren werden angenommen
Ober Altenburg 11, 1 Tr. I.

n

G
e

e

e Seeer e

e e

Ortsgruppe

Deutſche Demokrat Par tei.
Merſeburg.

findet

Am Mittwoch, den 13. d. M.,

abends 8 Uhr,
im Caſino“

öſſentliche

eine

Alle Männer und Frauen von Merſeburg und Mngegend

werden zu dieſer Verſammlung Der

RNatskeller
Jeden Sonntag

Dir
Eintritt frei.

S Künſtler-Anterhaltungsmuſik.
Konzertmeiſter Putler.

Merſeburg.
von 4 Uhr ab

Otto Kießler.

G vund Sonnabends 8--11 Ubr,
e 4--7 Uhr und 8--11 DUhr:

M
e

Auskunft koſtenfrei, nur Rück
marke erwünſcht.

Zollaufſeher Deburg.

en an der Elbe.
an tſuneren

I (Krätze) beſeitigt in 2 Tagen
J Grebeſan 1I, geruchlos,

1 Tube Mk. 8, verſtärkte
Kur (3 Teile) Mk. 23,

Erfolg garantiert
Fl echtenjed. Art, Hautausſchlag,

Hautunreinigkeit, Miteſſer,
Hagrausfall, Schuppen, alt.

Beinleiden, Krampfadern,
beſtes Mittel Grebeſan II

Mk. 7, Apoth. Grebe,Laborat. Berlin 144, SW. 61.

an
für Miete, Dinsen, Pacht

hält vorrätig
bésohaltsstello es

e e

S

T
Dieustag, 12.beginnt im „Alt. Deſſauer“ mein

(auch Einzelunterricht für Laute,

e Uebungs unAer une
ittwoch 8 Uhr im
„Reichskanzler“.

h r
Hutober J.

Lehrkurſus
Gitarre, Konzertzither und

Mandol inenſpieh.
Carl Lückmann, dipl. Lehrer,aus Weimar.

o

Bsperanto
Konverſa alton wünſcht

J. Asko, Schkopau.

e

2 gute haltbare Winterware,

frei Keller zum f

einz zelne Zer ntner

Tre
aller Art in Stadt und üb

G in s

S

C. Wagner,

Borts

sporte

e

ffeln,
beliefert ab Lager oder

eſtgeſetzten Preiſe,

15. Stiftungsfeſt

Feſtball

des Haushaltsplanes
neue Geſchäſtsjahr. 4. Feſtſetzung

des Einſchreibegeldes, des Ver
S einsbeitrages und des Waſſer

S zinſes. 5. Wahl des Vorſtandes,
des Spielausſchuſſes, des Schieds

Ortsverein e
F Anſeren Kollegen u. n
S Gäſten, welche mit Ein
ladungen überſehen worden

ſind, zur gefl. Kenntnis,
daß unſer

beſtehend in Konzert, Geſang und humoriſtiſchen
Vorträgen am Sonnabd.,

5 den 9. Oktober, ſowie

tober, in den Räumen des 9
d Neuen Schützenhanſes“

ſtattfindet.
9 Der Vergnüg. Ausſchuß.

hie ed Verein zur Hebung

für Merſeburg u. Amgegend.
Sonntag, den 10. Oktober,

3 Uhr nachmittags
Mitglieder Zerſammlung

im „Caſino““.
T O. Etwas von den Plage

geiſtern unſeres Haushuhns
(Bortrag)- Berichterſtattung der
Ausſtellungskonimiſſion. Aus
gabe der Anmeldebogen zur
Ausſtellung des Halleſchen Klein
tier und Geflügelzucht Vereins

Der Vorſtand.
4.NergeburgerSchrebergrten-

Vereig „Nard“ E. I.

Sonntag, den 17. Oktober,
nachm. 3 Uhr im „Berg
ſchlößchen“

Hauptverſammlung
Tagesordnung

1. Jahresbericht. 2. Richtig
ſprechung des Rechenſchafts
berichts

O Schahmeiſters.

0 gerichts u. der Rechnungsprüfer.
6. Anderungen der Satzungen,S der Garten u. Geſchäſtsordnung:

5 7. Endgültige Entſcheidung über

ab Lager, belieſert ſtändig,

er werden ausgeführt

Gulenbet tgſr 13.

geſtellte Anträge. Anträgeſind bis zum 18. Oktober
ſchriftlich einzureichen.

Schmidt, Vorſitzender.

werüet Blet
Aer Iuteresgen-Iertretung,

n Sprechſtunden: Montag

an Sonntag, den 10. O

Inh. Nat SHugere Ceneaell 46).

Neue Bewirtſchaftung!
Vorzügliche Biere Reichhaltige Küche!

z uchen

(e8edlsnann

(Anf. 40er) mit einem Vermögen
von über 100000 M. wünſcht
Dame kennen zu lernen zwecks
baldiger Heirat. Angebote
unter „2341“ an die Exp. d. Bl.
219. Herren gueh, l. Bekanntsenalt

zweſer hühseher nger i
hloſſen.Spät. Heirat nicht ausgeſ

Ang. mit Bild unter „2360* an
die Exp. d. Bl

Streng reell!
Za. 200 Damen größ. Venn

Herren jeden Standes.
Koſtenl. Ausk. d. M. Pförtner,
Berlin SW., Katzbachſtr. 37.H. nes

der Geſlügelzucht

SGonntag,
den 10. d. Mts.

von nachmittags 3 Uhr an

Malswozu ergebenſt ne

Herm. Wünſche.

e a Seelig
Angenehmer Jamilien Aufenthalt

Ganz vorzügliche Küche ff. Weine und Biere

für Tanz u. Vortragsmuſik ſofort frei. Erteile
auch gewiſſenhaften Hlavierunterricht.

unter 2313 an die Exped. d. Bl.

und Entlaſtung des
3. Genehmigung

für das

obpungeenesni

und Donnerstag von
is 8 im Alten Deſſauer,Damm ſtraße 6.

Reben verdiente
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhauſe, ohne Vor
kenntniſſe. Dauernde Exiſtenz. Näheres auf briefliche
Anfrage durch S. Woehrel Co., G. m. b. H.,e ehe 603.

Vebenverdienſt!Evtl. Hilfe beim Aufbau der Exiſtenz. Dauerndes, hohes
Einkommen! Keine Verſicherung! Kein Verkauf an Bekanntel
Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! Ausſichtsreiche
Wege! Viele Anerkennungen! Verlangen Sie ProſpektM 10 von Adreſſe Schließfach 124, rn I.

für Virobederf aller

Art, der bei großene n n gut eingeführt
ſein muß, ſucht

Rudolf Meumann.

Angebote

Ein Mädchen

Heirgk! Viele vermög. Damen
wünſch. ſich bald glückl zu verh.
Herren, wenn auch ohne Vermög.,
erhalten ſofort Auskunft durch
Concordig, Berlin, Poſtamt34

I e eStrebſ. erf. Kaufm., 32 J.St g. d. Leünawerken tätig
w. d. Bekanntſch. 1 jg. Dame,
a. Witwe, mögl. v. Lande, zw.
ſpät. Heirat. Einheiratg. i. gutg.
Gaſth. od. Geſch. erwünſcht. Ang.

w. mögl. m. Bild u. „2366* a.
d. Erp. d. Bl.

Junger Beamter ſucht geeign.

Rebenbeſchäftigung
in den Abendſtunden Angeb.
unter 2372 in der Exp. niederzul.

Junger Hilfsmonteur ſucht
Stellung als Volontär zwecksweiterer Sebdun Jnſtalla
tionsGeſchäſt bevorzugt. Ang.
u. „2362* an die Exp. d. Bl.

Einige
Klavierſchüler

finden noch Aufnahme. Unterricht
nach bewährter Methode.

Frau Gertrud Thielſen,
e St. 1 Tr.

Venſn ehe an hoher
und Mbe tsbhmnſche

14——15 SJahre, ſofort geſucht
Peitſchenfabrit

e ler rabe 18,
e

im Kochen erfahren bei gutemLohn geſucht Dammſtr. 6, pt.

Suche ſofort oder zum
1. November ein fleißiges und
ordent!. Hienſtmädchen.

Zn erfragen in der Exp. d. Bl.

Gunrenagng
Ende d. Mts. wegen Verheiratg.
der ſetzigen geſucht

Chriſtignenſtraße 5, 2 Tr. l.

ſchwarze Katze zuge
Leipzig, Handels Slobikauer Str. 7.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 228
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. ; Amtliche Bekanntmachungen für den Kreis Merseburg. Stück 78
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







